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Unſere Waffenſtillſtandsbedingungen

im Walde von Compiègne übergeben
Weltgeſchichtliche 5tunden in Anweſenheit des Führers

Frankreich iſt beſiegt Das Unrecht von 1918 ausgelöſcht

Jm Walde von Compiègne, 21. Juni. Am 21. Juni 1940, 15.30 Uhr, empfing der Führer
und Oberſte Befehlshaber im Beiſein der Oberbefehlshaber der Wehrmachisteile, des Chefs
des Oberkommandos der Wehrmacht, des eine de an und des e er e des

Narfchak Foch am u. Rovember 1918 unter r enſedeerden Umſtänden

den deutſchen Unterhändlern den Waffenſtillſtand diklierte.

Die heutige Handlung im Wald von Compiègne hat begangenes Unrecht gegen die
deutſche Waffenehre ausgelöſcht. die Würde der Handlung gegenüber dem in Ehren
geſchlagenen Gegner ſtand im Gegenſaß zu den ewigen Haß ſäenden Bandenkmälern dieſer
Stätte, an der einſt galliſche Riedertracht das unbeſiegte deutſche Heer ſchmähte.

der Wortlaut der Präambel Tag der Sühne
n je Wort W e e Kanonade von Valmy: „Und ihr könnt ſagen,nende der Wehr de Senerelebetſ Le ltel, aus ne die re Hin e en r dem deutſchen Volk jetzt au

ſtehende Präambel zu den Waffenſtillftandsbedingungen: die r en u Je wate r gangen in dem ygenblick, da Abrf

e17 e enſtillſt an d bekann itl tern an lei lle,e en. an erde Ers riſche Wald von wurde, wem beſtegten n Feindfolgende Eröffnung um durch dieſen Akt einer u r en die deutſchen Waffenſtillſtandsbedingungen
s D. Waniſchen Präſidenten Gerechtigkeit einmal fär immer eine Erinnerung r e u pitſer 5e7z dem e egebenen von den allüerten (hichte löſchen, de fär S S r ſeiner ſich geſtern im Wald von Comptegne bot,

die deutſche chte war. vom deutſchen als tiefſte Schande aller vermögen wir ſeeliſch kaum zu erfaſſen. Esgten Zuſicheru Wehrmacht Zeiten empfunden wurde. iſt iti dem Hintergeund da Rorenhte His die offen e 5 Von ſers en g ar e gen Wderkire in e Geſchichte Vor nſerein eiten auge
Krieg den Abſchluß, den das deutſche und ſeine Regie ſteigt eine tauſendjährige Vergangenheitei lge wn worden undrang micht gawott hatten. und in en un e Luthers e deren e ba a nicht, den Her ewige Kann grreige gen vent
Uebermacht, den Gegnern g en war, irgend ingungen oder V land das einzig Feſtſtehende zu ſein fen
Heer, r oder die deutſ Luftwaffe rgendwie von Schmähungen gegenüber 7 er Ge eſchichte, das

u eben eutſche immer wieder mithinauf-
entſchei z J w ne der Ankunft der, deutſchen Waffen nen r tapferen Gegner zu g reißend und vorwärtsdrängend, r

re im er n der Zruch des ſeierüch ge- Der Zweck der deutſchen Forderungen iſt es: iſt, ſtets war es in Gefahr, von Frankreich
s n ver rn November 1918 fing damit 1. eine Wiederaufnahme des Kampfes zu zerſtört zu werden. Der Weſtfäliſche Friede
ein a d Leidenegen des deutſchen Volles an. Was verhindern St 1807 uns Verſatlles s ins die
en Entehrung und Erniedrigung, was an menſchlichem und Deutſchland alle Sicherheiten zu bieten für die ihm auf Gipfelpunktz des franzöſiſchen Haſſes, der
materiellem Leid einem Volke e werden konnte, nahm erzwungene Weiterführung des Krieges nur ein Geſetz kannte: Deutſchland zu
von hier ſeinen Ausgan und Meineid v gegen England offen vernichten. Ueber tauſend Jahre bis ingegen ein Volk ve e das nach einem über 3. die Vorausſetzungen u affen für die Ge h S die Gegenwart hinein reicht dieſer Haß. Er
a e eng e nur v S ve eines neuen Friedens, deſſen feierte in Verſailles den Triumph, den ern alt die e d er utmachung' des gen im Wald von Compiègne von den DeutſchenSee Wienſen do zu ſenrhe dungen h lgvſt mit it angetanen Unrechts Stern u an Vet,

ahre nach dem ger e räuberiſchen Bedingungen, an denen dash w. a und Frankreich wieder Nach r der Präambel verti der unter zeutſche Volk elend zugrunde gehen ſollte,
all das iſt geſtern vom Führer an derſelbenohne jeden Grund an Deutſchland den Krieg erklärt. Nun iſt den Klängen des eutſchlandliedes den



r

Sekte 2 Werſebuneger Jeft ung 21. Juni
Stelbe ausgelöſcht worden, an der es
uns angetan wurde.

So inbrünſtig wie einſt die Soldaten
des Großen Friedrich den Choral von
Leuthen ſangen, empfinden wir heute den
Dank an Abdolf Hitler für die große
Stunde, die er uns erleben läßt. Das ſind
Augenblicke der Geſchichte, wie ſie die Vor
ſehung den Völkern ni oft beſchert, in
dieſem Ausmaß ſchon gar nicht. Noch nie
war eine ſolche Schickſalsſtunde ſo ver-
heißend für die Zukunft, noch nie erreichte
ſie die Größe wie er und in den kom-
menden Tagen un ochen, die am Anfang einer neuen de ſtehen. Deutſchland
hat ſich am 30. Januar 1933 zum kühnen
Ablerflug erhoben. Geſtern erlebte es den
Sieg ſeiner Jdee im n n denSieg der gerechten SacheVolkes über ſeinen älteſten Feind. e
ganze Welt ſteht mit uns im Bann dieſes

l Auch Frankreichhatte 1918 eine große Stunde. Aber ſietraf auf ein ne Geſchlecht, das ränke-
voll und haß land vernichtenwollte. Das deihe Volk dagegen ſteht
im Bereich der ſeeliſchen Größe ſeines
Führers, und erlebt mit Herz und
ſtand die Größe ſeines Genius, der einneues h erſ ſchaffen wird.
Was dem r Volk einſt angetaniſt je t alles von ihm genommen.
Der Führer ieß es angeſichts der franzö
ſiſchen Delegation r daßDeutſchland dieſen Krieg ebenſowenig
wollte, wie es am Weltkrieg ſchuld war.
Er wollte in Frieden leben und arbeiten.
Die Kriegsſchulblüge derwurde geſtern an der Stelle wider

an der ſie 1918 erfunden wurde.

im
wir erfa e franzöſiſche Rerung ſich heben Wir wiſſen
jetzt ſchon, daß ſie ſich weltenweit unterſcheiden
von denen, die uns einſt in entwürdigenderWeiſe aufgezwungen wurden. Die dent-

ſchen Bedingungen werden hartfein, aber ihr ſittliches und politiſches Recht
beſteht daß ſie die Grundlage für ein
neues und freies Europa m füreine neue und beſſere Ordnung des Zu

lebens nen Damals waren
feindlichen Be en darauf abgeſtellt,c r dem man etheit zumüſſe e ſchneller man feinen Untergang

Wagen, Gedenkſtein
und Denkmal von Compiègne

kommen nach Berlin
Führerhaunptquartier, 21. Juni.

Nach Abſchluß des Aktes in Compiègne gab

1. Der hiſtoriſche Wagen, der Gedenkſtein
und das Denkmal des galliſchen Trinmhes
ſind nach Berlin zu verbriugen.

die geiſtigeund Friif e ehe n Schaffung einer
Ordnung des Friedens. See Tannten

n, verſklaven,
et 7 von Clemenceau das beſtialiſche

Wort, daß 20 Millionen Deutſche zu viel
lebten. Darauf waren die Schandbedingungenabgeſtellt. Sie ſollten das deutſche S r

als ihnen
wurde, daß man ſo ein Volk be-ndelte, daß vier Jahre lang einen helden-
Kampf gefochten hatte. Die ganzehatte ſich gegen dieſes Volk verſchworen,

und doch blieb a im Felde unbeſiegt.
Erſt als ein paralytiſcher amerikaniſcher
Präſident ſich zum Wortführer des ſchändlichen Verrats an In einen eigenen 14 Punkten

machte, und damit Deutſchland verleitete, die
Saſfen vorzeitig niederzulegen, da

rungen die Leidenszeit Deutſchlands.
Hohnlachend und in brutalſter Verzerrung
ſchlugen die c das Herz des deutſchen
Volkes ans auf daß es nie wiederſchlagen ſollte. Der göttliche Genius Adolf

Hitlers aber war die Hand des Schick-
ſals, die das deutſche Volk aus ſeiner Vernichtung und Verelendung wieder zu den
höchſten Höhen des Daſeins emporführte. Er
iſt die wiedergutmachende sei die
eine beſſere Ordnung ſchaffen wird.

Die Waffenſtillſtandsverhandlungen von
Compiègne bedeuten noch nicht Frieden, ſie
bedeuten noch nicht einmal die Einſtellung
der Kämpfe. Erſt wenn die franzöſiſche Re

ſie angenommen haben wird und
icherheiten für ihre Erfüllung bietet,

können die Waffen Die deutſchen
Bedingungen müſſen jedoch bedingungs-
los angenommen werden. Das iſt dieeinzige Folgerung, die ſich Frankreich ausſeiner Niederlage bietet. Die franzöſiſche
Regierung in Bordeaux muß ſich darüber
r ſein, daß ihre Lage und r Schuld am
S keinen anderen Ausweg laſſen. Die

ne muß ſo groß wie die Schuld ſein.
Es wird nicht allein über den jetzigen Krieg
gerichtet, ſondern die ganze Vergangen-
heit ſteht auf und ſchreit nach Sühne. Der
Tag von Compiègne iſt der Tag der
Sühne für die Untaten in Jahrhunderten.
Und ſühnen ſoll Frankreich ſo, daß es nie
wieder den Frieden und die Ordnung der
Völker ſtören kann. Noch am 11. Mai 1940
rer das franzöſiſche Militärblatt „Laancé miſitaire“ über das, was die Feinde
dem deutſchen Volk zugedacht hatten.
Es ſchrieb: „Sobald die Zeit für den Frieden
gekommen iſt, gilt es, die Augen aufzumachen. Ein Vertrag? Niemals im
Leben. Man diskutiert nicht mit Gang
ren man e ihnen das Meſſer anKehrte. Wie wir man das tunen Deutſchland die Zeit über, die

Enkgegennahme der Bedingungen
Der ſtolzeſte Tag der deutſchen Geſchichte der Führer in Compiègne

(Von unserem nach Compiègne entsandtes Sonderberichteretatter Georg von Schiffog)

Jm WaldeDeuſche n u e uder Stätte h Sä Großan dieſen 21. Juni 1940, dem der Sonrnerw. An genan der gleichen Stelle und in dem

Führers

u n en Keitel, die endenen Deutſchland bereit iſt, einen Saat zu Unſer Bericht
erſtatter ſchreibt über dieſen Tag

m Wald von Compiègne, 1 Juni.
Herrliches Sonnenwetter liegt über der

Stätte des deutſchen Triumphes, über dem
Wald von Compiègne. Das franzöſiſche
Denkmal der einſtigen deutſchen Schmach,
das den todwunden deutſchen Aöler t zer
S etterten Flügeln zeigt, iſt derei flagge 77r ngt. Aus her Stern
re im z es weiten Platzes, inVer r aus demhre o konſerviert wurde, iſt ber ein

Salonwagen durch deutſche

niere an die Stelle gebracht worden, an der
er damals ſtand. Mitten über den Platz
führen zwei Schienenſtränge. 3 en
dieſen Schienenſträngen liegt leicht verhüllt
der Gedenkſtein mit der hochmütigen
ſchrift: „Hier ſcheiterte am 11. Nove
1918 ber verbrecheriſche Hochmut des deut
ſchen Kaiſerreiches, beſiegt durch die freien
Völker, die es ſich zu unterjochen anmaßte.“
Unmittelbar an der Stirnſeite dieſes
Schandſteines weht jeht die Führer
ſtandarte.

Jm Salonwagen Fochs
Rechts von dieſem Stein ſteht an genau

der gleichen Stelle wie 1918 der Wa
in dem die Verhanblungen damalsfanden, und in dem heute die Vertreter des
beſtegten Frankreich die Bedingungen des
Waffenſtillſtandes empfangen. Es iſt ein
normaler Speiſewagen der „Jnternationag-

len r r der völligſchmucklos geblieben i as Jnnere des
gens iſt gegen damals vollkommen un

verändert. Kein Teppich, kein Tintenfaß,
kein Schmuck ziert ihn. Nur die Meſſing-
beſchläge und die Fenſter ſind geputzt. Die
Viſitenkarten, die wir noch am letzten Mon-
tag in der Reihenfolge ſahen, wie die Unter
ändler am 11. November 1918 geſeſſen
aben, ſind heute durch neue erſetzt t

goldenen Hoheitszeichen verſehen, tragen ſie
die Namen der deutſchen Delegation und
der franzöſiſchen Abordnung. Auf der brei-
ten Seite des großen Verhandlungswagens
ſitzt der Führer, rechts neben ihm General
feld marſchall Hermann Göring, Groß-

miral Raeder und der Reichsminiſter
des Auswärtigen von Ribbentrop;
links vom Führer ſitzt der Verhandlungs-
beauftragte des Führers, Generaloberſt
Keitel, neben ihm der Oberbefehls-haber des Heeres, Generaloberſt von
Juni r und der Stellvertreter desReichsminiſter Rudolf He ß. Deme eher ſitzt die frangöſiſche Ab

n in m Keipen folge General
r lieger eret otſchafterer General res dungund Vizeadmiral Le Lu c.

Verbindung mit Bordeaux

Weiter ab im Walde iſt ein viereckiges
Zekt für etwaige Beratungen der franzöſi
ſchen Delegation bereitgeſtellt, ſowie für
eine telefoniſche Verbindung mit ihrer Re-
gierung nach Bordeaux geſorgt. Jm Jnnern
des Zeltes ſtehen um einen großen Tiſch
achj Seſſel, auf dem Tiſch Aſchenbecher,
Tintenfäſſer, Schreibzeug, ſowie ein roter
Rofenſtrauß, ein großer Standkalender, der
das Datum: „vendredi, 21. Juni 1940* trägt,
erinnert die Delegation an dieſen Tag ent
ſcheidender Beſchlüſſe.

Auf dem zweiten Gleis bezeichnet ein
weiterer Gedenkſtein die Stelle, wo 1918 der
Wagen der deutſchen Bevollmächtigten
ſtand. Jn dem mit kegelförmigen Zypreſſen
beſtandenen Rund iſt an dieſer Seite auch
dos Denkmal Foch s errichtet, mit dem
Blick auf den Wagen. An der Stelle, wo
der deutſche Wagen ſtand, haben nun die
Vertreter der in- und ausländiſchen Preſſe
ihren Platz, während unmittelbar vor dem
Wagen die Generalität und Admiralität

Der Bericht des OKW.

Lyon im K

macht gibt bekannt:

f genommen
790 nene Panzer bei Gien erbentet Harkmannsweülerkopf genommen

Führerhanptquartier, 31. Juni. Das Oberkommando der Wehr-

Die Bewegungen unſerer Truppen zur Beſetzung der Normandie, der
Bretagne und des Raumes zwiſchen der Loire Mündung und dem Rhone-
t al verlanfen planmäßig. Die durch Burgund vorſtoßenden ſchnellen Truppen
haben Lyon im Kampf genommen. Bei der Eroberung von Nevoy bei Gien
fielen unſeren Truppen 706 nene Panzerkampfwagen in die Hand.

Jn Lothringen und im Elſaß iſt die Säunberung von Teilen der Magi-
not-Linie vom teilweiſe hartnäckig den Feind im Gange. Die im nörd
lichen Lothringen zuſammengepreßten Fränzoſenreſte ſind durch unſeren Angriff in
mehrere Teile zerriſſen. Einzelne eingeſchloſſene Feindgruppen halten ſich noch im
Weſtteil der Vogeſen. Der im Weltkri eg ſtark umk Hartmann s-weilerkopf in den Vogeſen iſt in unſerem Beſitz.

Die Luftwaffe ſetzte auch am 20. Juni ihre Angriffe auf die Rückzugsſtraßen
des Gegners fort. Vor dem Pfälzer Wald ſetzten unſere Stukas wiederum eine
Reihe von Werken der Maginot-Linie außer Gefecht und halfen damit den Wider
ſtand des hier noch haltenden Feindes zu brechen.

Bei den Kämpfen im Elſaß, die zur Einnahme von Straßburg, Schlettſtadt
und Colmar führten, ſowie bei der Oeffunng der Burgundiſchen Pforte wurden
die Truppen des Heeres in hervorragender Weiſe durch Flakverbände im Einſatz

gegen Erdziele unterſtützt.
Kampf und Stukar Verbände griffen am 29. Juni Schiffsziele vor

La Rochelle und der Gironde-Mündung an und verſenkten einen Trausporter von
10 0e0 Tonnen ſowie ein Hilfskriegsſchiff von 4009 Tonnen.

Jn der Nacht zum 21. Juni nuternaghmen britiſche Flugzeuge wieder zahl
reiche Einflüge nach Nord und Weſtdentſchland, um dort ihre Bomben wie bisher
auf nichtmilitäriſche Ziele abzuwerfen. Der angerichtete Sachſchaden iſt unerheb
lich, dagegen wurden wieder einige Zivilperſonen getdtet.

Die Geſamtverluſte des Gegners in der Luft betrugen geſtern ſechs Flug
zenuge, davon wurden allein vier durch Flak abgeſchoſſen. Zwei eigene Fluzenge
werden vermißt.

Unſere r r meldet die Verſenkung von vier engliſchen Handels
ſchiffen, unter denen ſich ein Royal-Mail-Dampfer von 11 000 BRT.

Bei den ſchnellen Durchbrüchen durch das Panzer- und Betonbollwerk der
Maginot-Linie vollbrachten Jnfanterie
Gegner Ruhmestaten, deren Würdi
Durch ganz beſondere Kühnheit und h haben ſich in dieſen Kämpfen

Kommandenr eines Jnfanterie- Regiments Oberſt Schwalbe
der Bataillonskommandenr in einem Jnfanterie-Regiment, Major Wildermuth
und der Oberleutnant in einem Jnfanterie- Regime

ausgezeichnet: der

notwnedig ſein wird, beſetzen; aus denReihen der Boches Mannſchaften zuſammen
ſtellen, die überall an der Peripherie des
Reiches mit ihren Händen die Ruinen fort
räumen müſſen. Dann das Reich auflöſen,
dann vor allem jenen ſchändlichen Giftpilz
vernichten, der Deutſchland korumpiert und
ſeit einem Jahrhundert alles europäiſche
u verurſacht hat: den preußiſchen

ſt

Kein falſches Mitleid ſoll uns leiten,
dieſen ſchändlichen Plan für immer zu ver

Pioniere in ſchwerem Kampf mit zähem
einer ſpäteren Jeit vorbehalten bleibt.

nut von Kettelhodt.

eiteln. Der geſtrige Tag ſetzt das Siegel
unter die BVergangenheit. ukunft wird
Deutſchland beſtimmen. nkmal desW r in e Tone war
t mit der r c bedeckt, daster dem Symbvldmal
unſerer aft begraben. Der weitere Vor-
marſ der deutſchen Truppen erläutert

das rt ver ubedin n, daß der Tag der Sühne fürFran da e der darüber entſcheidet, daß
kein n Krieg mehr entſtehen ſoll.

Generaloberſt Keitel bleibt

2 die Ehrengäſte aus Staat und Partg
den Führer erwarten

Unter den A enden u. a.gehe ſührer g. dem u h
Dr. Lammers, Reichspreſſechef etrich, Reichsleiter Bormann, den Chef des
Wehrmachtsführungsamtes Generalmafor
Jodl, General der Flieger Udet, General-leutnant Bodenſchatz. die Staatsſekretäre
Körner und Bohle, nen perſ und
militärtſchen Adjutant des

Es geht auf 15 Uhr. Aus der
ertönen militäriſche Ke eo e aus zwei en reinem Zug der S
khrung des e 5

u

Schmach bis

Standarte des erbegfeitkdes. Soeben treffen e s
S mit den Sz anderen h a

Ribderrtrope r Führer

OberſtLangſam ſchreitet der Führer in Boghot

tung von Generalfeldmarſchall Göring,
Großadmiral Raeder, Reichsminiſter Heh,
Generaloberſt von Brauchitſch, General

Schweigen in großer Liunde

Anf dem großen Platz geht die Führer-
ſtandarte hoch. Sinnend lieſt Adolf HKöler
die zyniſche Jnſchrift auf dem Denkmalsftein,
die die Vernichtung des „verbrecheriſchen
Stolzes Deuntſchlands“ verewigen ſolkte.
Welche Genngtunng mag den Führer er
füllen, jetzt an dieſer Stätte die einſtige
Niederlage in den größten Sieg ſeines
Lebens zu verwandeln. Laugſam ſchreitet er
weiter, befichtigt die Stelle, wo einſt der
deutſche Wagen ſtand, und verbleibt in Unter
haltung mit ſeiner Begleitung. Tiefe Stille
liegt über dem Platz. Eine große Entſchei
dungsſtunde im Leben des deutſchen Volkes
hat ihren Anfang genommen. Aus der De
mütigung iſt heute der ſtolzeſte Tag
unſerer Geſchichte geworden.

die franzöſiſche Abordnung
Daraufhin begibt ſich der Führer in

Verhandlungswagen. Wenig ſpäter, um
Uhr, erſcheint unter Führung des
quartiermeiſters im Generalſtab, General
leutnant von Tippelskirch, die fra
Abordnung, die tags zuvor um 4 Uhr nachts
in Paris eingetroffen war. Langſam r
ſie die Allee vom Denkmal der Schmach bis
zum Verhandlungswagen entlang. Die
Ehrenkompanie iſt ſtillgeſtanden, keine
Muskel rührt ſich, kein Gewehr wird präſen-
tiert. Die franzöſiſche Abordnung grüßt vie
deutſche Standarte. Die Generale der fran
öſiſchen Wehrmacht ſind in Uniform, Bot-
chafter Noel in einem lila Anzug mit
grauem Hut. Vor dem Wagen enpfaungt ver
militäriſche Adjutant des Führers, Oberſt
Schmundt, die franzöſiſche Abordnung und
geleitet ſie in den Verhandlungsraum. Gene-
ral Huntzinger zage eine Weile, ehe er
Wagen betritt. Nachdem ſie angemeldet
erhebt ſich die deutſche Abordnung zur
Begrüßung von den Plätzen.

Deulſchlands Bedingungen
Der Führer erteilt Geueraloberſt Keitel

als ſeinem Verhandlungsbevollmächtigten
das Wort, der die Präambel verlieſt. An
ſchließend erfolgt die Ueberſetzung durch
den Geſandten Schmidt. Jn weniger als
zehn Minuten iſt dieſer Staatsakt voll
zogen. Der Führer verläßt den Wagen
in Begleitung von Generalfeldmarſchall
Göring, Reichsminiſter Heß, Reichsaußen
miniſter von Ribbentrop, Großadmiral
Raeder und Generaloberſt von Brauchitſch.

allein im
Wagen zurück. Der Kommandant des
Führerhauptquartiers, Oberſtlentnant Tho
mas, meldet dem Führer: „Mein Führer,
die großdentſche Wehrmacht grüßt ihren
Oberſten Befehlshaber!“ Die Nationale
hymnen erklingen. Die franzöſiſche Ab
ordnung hat ſich im Junern des Wagens
erhoben. Unter nichtendendem Jubel der
dentſchen Soldaten verläßt der Führer die
Stätte des Trinmphes. Die Verhandlun
gen im Wagen nehmen ihren Fortgang.

Geheimſitzung des Aulerhauſes
dö. Kopenhagen, 21. Juni. Jm engliſchen

Unterhaus wurden am Donnerstagnach-
mittag und abend in einer Geheim-ſitz un t alle jene Fragen erörtert, dieChurchill in ſeiner letzten Unterhausrede un
beantwortet ließ und die den Engländern
von Tag zu Tag ſtärker unter den Nägeln
brennen. Die Regierung weiß natürlich zu

ut, daß trotz der verſchloſſenen Türen der
egenſtand der Verhandlungen durchſickern

wird, da die 600 Abgeordneten nicht dicht zuhalten pflegen. Bereits am Abend war es
denn auch bis zu den neutralen Beobach-
tern in der engliſchen Hauptſtadt durchge-
drungen, daß das Parlament ſich zu Be
7 mit der neuen Runöfunkredearſchall Pétains beſchäftigt hat.
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Frankreichs Widerſtand erliſcht

Auf den Spuren des geſchlagenen Heeres Von der Rarne zur Loire
Von Kriegsberichter Hans Graf Reischach

K. es nd erſt ein vagr Fagr, r.unter der Wucht der deutſ griffe die
Weygand-Linie zerbrach, dent rup
pen nach hartem Kampf den Uebergang
über die Marne erzwangen, daß Paris i
daß die Seine überſchritten wurde und jetzt
ſchon ziehen unſere Kolonnen bei
Orleans über die Loire. Jn wenigen
franzöſiſchen Armeen vollzogen, iſt der letzte

dem

r a kmarſch, von der ſenpan
Die Marne! Was webt allesan Erinnerung in dieſem Wort, wie kündet

dieſer Name von dem zweimaligen gewalti
gen Anſturm im Weltkrieg, und wie wurde
er zum Symbol des aufgehaltenen deutſchen
Siegesmarſches. Und wieder die Marne,
die ſich tief zwiſchen hohen Hügelketten hin
durchſchlängelt, durch die alten Mauern des
Städtchens Chateau/Thierry rauſcht und die
jetzt überwunden wurde nach ein paar
Stunden heftigen Kampfes, über deren
Wogen ſich die Pontonbrücken der deutſchen
Pioniere ſpannen als Wege zu dem Vor-

marſch deutſcher Panzer-Diviſionen. Kolonne
auf Kolonne iſt ſüdwärts vorgeſtoßen, hat
ſich in enöloſen Serpentinen zu denBrücken hinabgeſchlängelt, ohne daß ein
Schuß von gegneriſcher Seite fiel, ohne daß
die in dem amerikaniſchen Ehrenmal auf
dem ſüdlichen Höhenrücken einbetonierten
MG.-Neſter in den deutſchen Vormarſch
tackten, ohne daß franzöſiſche Artillerie
Störungsfeuer legte und ohne daß ſich ein
feindlicher Flieger auch nur ſehen ließ.

Wir ſahen es mit tiefem Verwundern
und dieſem Verwundern folgte die Erkennt
nis daß dieſer weher gar über die Marne
der Beginn der elbſtaufgabe
der franzöſiſchen Armeen war,das letzte Verglimmen eines Hoffnungs
ſchimmers, den deutſchen Siegeszug doch
noch hemmen zu können. Wir ſind weiter
gezogen zur Seine und auch hier dasſelbe
Bild. Und dann ſtanden wir in Paris,
als deutſche Soldaten am Arc de Triomphe,
über dem Place de la Concorde ſchritten,
ſtanden in Verſailles in dem Saal,
wo das Zweite Deutſche Reich erſtand und
enbete, gingen durch die Straßen vorbei

an einer verſtörten, verzweifelten Bevölke
rung, die den Sinn des Krieges nicht mehr
verſtand, die von uns, den deutſchen See
gern, wiſſen wollte, wann denn die ver
antwortlichen Männer ihres Landes zur
Vernunft kämen, wann ſie endlich den
Krieg beendeten, deſſen Ergebnis z
n und weitere ſinnloſe Opfer in

en.

Und dann ſind wir wieder weiterahren, wieder weiter ſüdlich, und her
anden wir die neuen Beweiſe einer beggre
nenden und ſtattgefundenen Auflöſung. Die
Straßen, die ſich hier durch das reiche
fruchtbare Land vorbei an Schlöffern und
großen Gütern ziehen. ſind beſät mit den
Zeichen einer fliehenden Armee. Wir
ſahen es in Belgien, in Flandern und in
Noröfrankreich, aber hier wirkt es faſt noch
eindrucksvoller und noch deprimierender.
Denn es waren nicht die Spuren einer am
Einfall in fremdes Land gehinderten und
zerſchlagenen Stoßarmee, ſondern die
Spuren der letzten und von weit her ge-
holten Reſerve-Diviſionen eines
völlig geſchlagenen Heeres.

Britiſche Fliegerbombe
auf Krankenhaus bei Frankfurt

Berlin, 21. Juni. Der engliſche Rund
funk unterſtellt in einer ſeiner letzten Sen
dungen, daß in Deutſchland Krankenhäuſer
abſichtlich neben militäriſchen Objekten er
richtet worden ſind, und daher käme es, daß
auch ſolche Krankenhäuſer von britiſchen
Bomben getroffen werden. Am 19. Juni,
nachts gegen 2 Uhr, hat ein britiſcher Flieger
eine Bombe in der Vorſtadt Sachſenhauſen
von Frankfurt am Main auf das Stadt
krankenhauns geworſen. Jeder, der
Frankfurt am Main kennt, weiß, daß weder
in Sachſenhauſen noch in weitem Umkreis
davon militäriſche Objekte zu finden ſind.

Da alle Perſonen rechtzeitig die Luft
ſchutzräume aufgeſucht haben, wurde kein
Perſonenſchaden verurſacht. Jedoch hat die
Bombe das Gebäude beſchädigt und wert-
volle Juſtrumente und wiſſenſchaftliche Ge
räte zerſtört.

Dieſer Bombenabwurf beweiſt ernent,
daß der britiſche Flieger nicht die Abſicht ge
habt hat, ein militäriſches Ziel anzugreifen.
Vielmehr bombardierte er einfach einen erſt
beſten großen Gebäudekomplex. Für dieſe
neue völkerrechtswidrige Tat gibt es keine
Entſchuldigung.

150 Eiſ erne Kreuze im

Herzen von Paris verliehen
Von Kriegsberichter Leo Leixner (PK)

150 deutſche Soldaten, Offiziere
und Mannſchaften haben in Paris das
Eiſerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe aus der Hand
ihres Diviſionskommandeurs erhalten. Die
Verleihung des Eiſernen Kreuzes, im deut-
ſchen Freiheitskampf gegen das Napo-
levniſche Frankreich 1813 zum erſten Male
eſtiftet, hat durch dieſen feierlichen Akt am
lace de la concorde ihre beſondere Weihe

empfangen. Denn hier ſprach ſich der Sinn,
der dieſem ſchlichten ſchönen Zeichen für Be-
währung vor dem Feinde zugrunde liegt,
beſonders klar aus. Jn dem EK., das heute
150 deutſchen Soldaten an die Bruſt geheftet
worden iſt, verſinnbildlicht ſich der Dank des
Führers und ſeiner Nation an den todes-
mutigen Soldaten im großdeutſchen Frei-
heitskampf gegen eben jenes Frankreich, das
in zahlloſen Angriffskriegen durch Jahr-
u erte die Grenze des Reiches beſtürmt
at.

Großartiger, bedeutungsvoller konnte der
Hintergrund für den feierlichen Akt der ſol
datiſchen Ehrung eines kampfbewährten Jn-
fanterie- Regiments gar nicht ſein, als ihn
in Feindesland der Place de la concorde ge-
währt, im Herzen von Paris.

„Vorgetreten zur Auszeichnung“, hallt
das Kommando über das Regiment hin, das
im Geviert Paradeaufſtellung genommen
hat. Wir ſehen über die ernſte feierliche
Front der Stahlhelme hinweg auf den
Triumphbogen Napoleons des Erſten. Es
löſen ſich aus Reih und Glied die Kämpfer,
die ſich an der Somme und Oiſe, beim Vor
ſtoß auf Paris durch beſondere Tapferkeit
hervorgetan haben. Sie ſtehen nun in langer
Reihe vor der Front.

Belgiſche Fran geſchändet
Berlin, 21. Juni. Die Verbitterung in

Belgien gegen die „britiſchen Beſchützer“
wächſt von Tag zu Tag. Jmmer neueScheußlichkeiten, die ſie bei ihrem „erfolg-
reichen Rückmarſch“ begangen haben, werden
bekannt. Jn dem Städtchen Okegem in
Oſtflandern wurden ſechs Belgier erſchoſſen
oder mit Bajonetten niedergeſtochen. Jn
der Nähe des Ortes fand man die Leiche
einer 30jährigen Frau, die nach den Aus-
ſagen der Einwohner von den engliſchen
Horden vergewaltigt und dann in ein aus
geworfenes Schützenloch geſchleift und er
ſchoſſen worden war.

Genf, 21. Juni. Jn Ergänzung der
Meldungen, wonach die Zahl der bis jetzt auf
Schweizer Gebiet übergetretenen und ent
waffneten Truppen an die 40000 Mann
beträgt, wird aus dem Kanton Neuenburg
gemeldet, daß am 20. Juni eine Autokolonne
von 45 Wagen an der ſchweizeriſchen Grenze
eintraf, in denen ſich der ganze Stab
des franzöſiſchen 45. Armeekorps
unter dem Kommando des Generals Daille
befand. Der Korpsſtab wurde interniert
und in das Jnnere des Landes abtranspor-
tiert. Außerdem berichtet man, daß die Reſte
der internierten zwei „polniſchen Diviſionen“
noch mit zahlreichem motoriſiertem Heeres
gerät und Panzerwagen verſehen waren.
Unter den in den letzten beiden Tagen ent
waffneten franzöſiſchen Truppen befand ſich
auch ein Regiment Spahis. Etwa 2000 Mann
Verwundete wurden in die Kraukenhäuſer
eingeliefert.

Der Zuſtrom von Flüchtlingen aus
Frankreich dürfte damit ſeinen Höhepunkt er
reicht haben. Die Berichte der an den Grenz-
übergängen eingetroffenen franzöſiſchen Sol
daten laſſen erkennen, zumindeſt in
dieſem Frontabſchnitt der moraliſche Zu
ſammenbruch noch größer iſt als der mili-
täriſche. Die Soldaten beklagen ſich darüber,
daß ſie ſeit Tagen nicht mehr wußten, was
vorging, und daß ſie ſich von ihren Vorge-
ſetzten verlaſſen und von ihren Bundes
genoſſen verraten fühlten. Es handelt ſich
um Truppen, die zur Beſetzung der rück-
wärtigen Stellung der Maginot-Linie ge
hörten und größtenteils mit dem Feind über-
haupt noch nicht in Berührung gekommen
waren Sie können ſich den Zuſammenbruch
noch gar nicht erklären, es iſt ihnen ein
Rätſel, warum ſie nicht eingeſetzt wurden
und warum man den motoriſierten deutſchen
ſelben Pmyoftos alle wichtigen Punkte über-
aſſen hat.

Dramatiſche Szenen ſpielten ſich nord
öſtlich von dieſer Stelle bei dem- Grenzpoſten
von Chaufour ab. Von deutſchen Truppen
war dort weit und breit nichts zu ſehen,
aber die franzöſiſchen und polniſchen Abtei-
lungen, die ſich bis dorthin zurückgezogen
hatten, waren von der Sinnloſigkeit eines
weiteren Kampfes überzeugt. Die Spahis

KorpsSkab in die Schweiz geflüchtet
Sfändig neue Grenzüberkrikie Waffen, die me gebraucht wurden

waren ſchon am Tage vorher an der gleichen
Grenzſtelle angekommen, aber nach einer
mehrſtündigen Raſt wieder nach Weſten ab-
gezogen. Jn der Nacht kamen ſie zurück,
bildeten noch auf franzöſiſchem Boden ein
Karree und nahmen in größter Erregung
Abſchied von Frankreich. Sie legten flat-
ternde rote Mäntel an und ritten in ge-
ſchloſſenem Zug über die Grenze, wo ſich
gleichfalls bald Gewehre und krumme Säbel
oft bis zu Mannshöhe, aufhäuften.

Die meiſten der weggeworfenen Gewehre
laſſen übrigens nach Anſicht von Sachver-
ſtändigen erkennen, daß überhauptkein
Schuß damit abgegeben worden iſt.
Das gleiche gilt von den Flakgeſchützen, die
in gewiſſen Abſtänden am Wegesrand
zurückgelaſſen ſind und die Straßen kilo-
meterweit ſäumen. Die Straßen von
den Jurahöhen herab nach Biel zeigten den
ganzen Tag über das ungewohnte Bild einer
ſtarken Ueberfüllung: Autokolonnen,
marſchierende Abteilungen, Kavallerie, ab
gerüſtete Panzerwagen und Geſchütze, da-
zwiſchen Zivilflüchtlinge und Schweizer
Militärautos.

Nach Spanien geflüchtet

Der frühere belgiſche Miniſterpräſident
van Zeeland iſt nach Spanien geflüchtet.
Dabei führte er mit ſich: 670 000 belgiſche
Franken, 200000 franzöſiſche Franken, 172000
Dollar und 40 000 Pfund Sterling, alles in
Gold. Mit völliger Gleichgültigkeit gegen-
über dem Schickſal des belgiſchen Volkes
hat er ſich alſo die nötigen Deviſen in Gold
I iert, um als Emigrant keine Not zu
eiden.

Auch der frühere franzöſiſche Miniſter
präſident Daladier, der in leichtfertiger
Weiſe dem deutſchen Reich ohne jeden ſtich-
haltigen Grund den Krieg erklärte, hat in-
zwiſchen, wie ſo viele andere Prominente
der Plutokratie das Einreiſeviſum nach
Spanien beantragt.

Der Herzog von Winodſor hat am
Donnerstagnachmittag die franzöſiſch-ſpa
niſche Grenze überſchritten und iſt in Barce-
lona eingetroffen. Journaliſten gegenüber
weigerte er ſich, eine Erklärung abzugeben.
Wie verlautet wird ſich der Herzog am
Sonnabend nach Madrid begeben.

Das war der Wagen des französisehen Generalieeimus Foeh in Wald von
Compiègne, in dem der Führer jetzt den Abt der Bebergabe der deutschen

Wiatfonetisbands bedingungen von

rahurreichem
immer noch nageſchla ges auf

Boden
Die Erkenntnis, du dbaueh Waſſen

gewalt ein Sieg nicht mehr errungen
werden konnte, hatte Ludenborff be
ſtimmt, diefen Fréesensſchrigt von

verkangen.

Dentſchland und Wilſon hin.
fand man drüben eine neue Freage, die
erſt berntwortet werden mußte. Man
verzögerte bewußt den nicht nur von
Deutſchland ſondern von aller Welt er
ſehnten Frieden, Frankreich wollte auf
jeden Fall vor einem Waffenſtillſtand
noch den „alles überſtrahlenden Sieg

auf dem Schlachtfelde“.
Anfang November gab Foch

die Hoffunng auf dieſen gro
ßen Sieg auf. Am 5. November
daß Marſchall Foch von den Alliierten
ermächtigt ſei, die beglanbigten Ver-
treter der deutſchen Regiernung zu
empfangen, um ſie von den Waffen
ſtillſtands bedingungen in Kenntnis zu
ſetzen. Damit war ſchon vor der Zuſam
menkunft der Unterhändler bekundet, daß

jede Verhandlyng ausgeſchloſſen ſei. Auch werde verlangt,
daß nicht die gehaßten deutſchen Militärs,
ſondern Vertreter der Reichsregierung,
alſo Zivilperſonen entgegen dem
ſonſt üblichen Gebrauch, der deutſchen
Delegation vvorſtehen ſollten.

Aber das alles war nur das Vorſpiel
zu der nachfolgenden Haßtragödie. Am
7. November traf die deutſche Dele-
gation im Walde von Compiègne
ein. Die franzöſiſchen Offiziere dankten
nicht dem Gruß der den Extrazug ver
laſſenden deutſchen Herren. Marſchall
Foch ließ ſich nicht blicken und ver
weigerte jede Ausſprache und jede Zu
ſammenkunft. Zwei ganze Tage ſaßen
die deutſchen Unterhändler in ihren
Wagen, durften ſie nicht verlaſſen, be
kamen keine Verbindung mit dem dent-
ſchen Hauptquartier oder mit der Ber-
liner Regierung geſtellt. Wieder wur-
den die Verhandlungen bewußt ver
zögert, denn inzwiſchen hatten fich in
Deutſchland die Verhältniſſe weſentlich
verſchärft. Frankreich wußte um den

Verrat der Marxiſten, es war-
tete ſeine Zeit ab, um die Bedingungen
für den Waffenſtillſtand möglichſt ſcharf
zu geſtalten. Am 9. November war
der Umſturz in Berlin vollzogen, Foch
beſtellte die deutſche Delegation in ſeinen
Wagen zur Entgegennahme der Waffen-
ſtillftandsbedingungen. Anfangs zwar
hatte Erzberger, der Führer der
deutſchen Unterhändler, noch gehofft.
Doch er erwachte nun jäh aus ſeinem
Traum. Foch mit ſeinem Stab (darunter
Weygand) betrat den Raum ohne
jeden Gruß. Er ſah die Deutſchen über
haupt nicht, wandte ſich an einen ſeiner
Offiziere und fragte: „Was wollen dieſe
Herren hier?“ Erſt dieſer Offizier über-
mittelte dieſe Frage den Deutſchen
aber wieder auf frauzöſiſch und wieder
in der kurzen höhniſchen Satzſtellung.
Erzberger autwortete: „Wir ſind ge
kommen, um die Vorſchläge der verbün-
deten Mächte entgegenzunehmen, die
einen Waffenſtillſtand zu Laude, zu
Waſſer, in der Luft, an allen Fronten und
in den Kolonien Da wendete ſich
Foch brüsk zu Erzberger und ziſchte:
„Jch habe keine Borſchläge zu
machen drehte ſich um und wolſte
den Raum verlaſſen.

Jetzt griff Graf Obernbdorff ein.
Gr, der alte Diplomat, war gewandter
als ſein Deolegationschef. Er erkannte
ſofort, daß die ganze Komödie nur den
Zweck hatte, Deutſchland zu de
mit i gen. Gr ſagte: „Die Delkegation
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bittet uw die Bedingungen für den
Waffenſtilſſtand.“ Auch dieſes „Bitte“
genügte den franzöſiſchen Generälen
nicht. Tiefer mußte noch Deutſchland
und damit das unbeſiegte deutſche Heer
gedemütigt werden. Wieder ziſchte Foch:
„Fch bin ermächtigt, dieſe Bedingungen
bekanantzugeben, wenn die deutſchen
Delegierten den Waffenſtillſtand ver
langen. Verlangen Sie den Waffen-
ſtillſtand? Wenn Sie ihn verlangen, ſo
kann ich Jhnen die Bedingungen mittei
len, unter denen er erlangt werden
kann.“ „Wir verlangen den
Waffenſtillſtaud!“, beherrſchte ſich
Graf Oberdorff. Er wußte, es hat kei-
nen Zweck, dieſem nur vom Haß diktier
ten Beharren Fochs auf eine beſtimmte
Redewendung allzuviel Widerſtand ent
gegenzuſetzen. Der Führer der deut
ſchen Delegation, alſo Erzberger, mußte
auch dieſen Satz des Grafen Oberndorff
wiederholen. Jetzt erſt erteilte Foch
Weygand den Befehl, zunächſt die Haupt
klanſeln der Waffenſtillſtandsbedingun
gen zu verleſen

Nach den erſten Sätzen zerflattern
auch die Reſte aller Jluſionen, alle
Hoffnungen. Selbſt Erzberger ſitzt zer
ſchlagen auf ſeinem Siuhl. Er rafft ſich
wohl zu einigen Proteſten auf, doch
Foch fährt ihm immer brüsk dazwiſchen
und betont haßlächelnd: „Die Operatio-
nen gehen ſolange weiter, bis dieſe Be
dingungen angenommen ſind“, und damit
verläßt er ohne Gruß den Raum.

Jmmer rückſichtsloſer wird im Laufe
der nächſten Tage dieſes Verhalten der
Franzoſen gegen alles Deutſche. Durch
Schikanen kleinlichſter Art verzögert das
franzöſiſche Oberkommando die Ueber
mittlung der Waffenſtillſtandsbedingun
gen an die deutſche Reichsregiernng. Wie
Gefangene werden die deutſchen Unter
händler in ihrem Eiſenbahnwagen ein
geſchloſſen. Schließlich darf ein Mitglied
der deutſchen Abordnung, Rittmeiſter
von Helldorf, als Kurier die Bedin
gungen nach Spa ins Große Haupt
quartier ſchaffen. Wohl verſucht nun
die deutſche Reichsregierung eine Min
derung der ſchier unmöglich zu erfüllen-
den Bedingungen zu erreichen. Doch

Foch lehnt jede Diskuſſion ab,
beſonders die militäriſchen Mitglieder
der deutſchen Delegation werden bei
Verſuchen, Einwände vorzutragen, aufs
ſchärffte und verletzendſte abgewieſen.
Am 11. November 1918 früh 6 Uhr unter
zeichnet Erzberger die Waffenſtillſtands
bedingungen.

Allgemeine Wehrpflicht

in AsA beankragt
Waſhington, 21. Juni. Der demokra-

tiſche Senator Burke brachte im amerika-
niſchen Senat eine Geſetzesvorlage ein, die
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
verlangt. Danach würden alle männlichen
Perſonen zwiſchen 18 und 65 Jahren melde-
pflichtig, alle zwiſchen 21 und 45 aktiv
dienſtpflichtig, alle zwiſchen 18 und 21 und
zwiſchen 45 und 65 Jahren heimwehr-
pflichtig ſein.

Der Senat nahm ſchließlich eine 1777
Millionen Dollar anfordernde Wehrvorlage

dürfen.

die Elſäſſer jubeln auf
Anaufhörlich ziehen deufſche Truppen weiler nach Frankreich hinein

Von Kriegsberichter Theo schmitz
21. Juni. PK) An den

Straßen des Sieges, auf denen unſere
Regimenter marſchieren, liegen Dörfer
und Städte, die vor dem Verſailler Schand
diktat deutſch waren und deren Bewohner
trotz allem ihr deutſches Volkstum, ihre
deutſche Sprache, ihre Sitten und Bräuche
bewahrt haben. So vielen von ihnen, die
mit leuchtenden Augen und erhobenem
Arm unſere Felögrauen begrüßten, ſah
man die Freude und ehrliche Begeiſterung
an, einmal wieder deutſches Militär, mar-
ſchierende deutſche Kompagnien, ſehen zu.

Ja, manche älteren Männer, die
früher in deutſchen Garniſonſtädten ge
dient hatten, die vier Jahre mit uns im
Weltkrieg gegen eine elt von Feinden
gerungen hatten, umſtanden, innerlich be
wegt, einzelne Soldaten, legten die Handauf irgendein Uniform- oder Waffenſtück
und ſagten: „Ja, ja, das haben wir damals
auch ſo gehabt.“

Und wenn man dann mit ihnen ins
Geſpräch kommt, ſo fühlt man aus allem,
das tragiſche Schickſal dieſer Grenzbewoh-
ner heraus. Es entlud ſich in dieſen
Unterhaltungen aber auch die Erbitte-
rung gegen die Entdeutſchungs-

methoden der Franzoſen, die in
letzter Stunde noch vor ihrer Flucht ins
Jnnere Frankreichs an vielen Orten ſinn
los geplündert und alles zerſtört hatten,
während die Bewohner meiſtens aus Angſt
vor den Fliegerangriffen ſich draußen im
freien Feld aufhielten. Betrunken von
Wein, den ſie aus den Kellern geſtohlen
hatten, zogen dieſe Vertreter der „Grande
nation“ johlend von Haus zu Haus, zer-
trümmerten Läden und Wohnungseinrich-
tungen, ſtahlen alles, was ihnen wertvoll
erſchien.

Durch ſinn- und zweckloſe Sprengungen
zerſtörten ſie u. a. Harprich, das einem einzigen Schutthaufen gleicht. Bekümmert
und voller Haß auf die Franzoſen ſtanden
die ärmlichen Dorfbewohner ratlos vor
dem Grab ihrer Habe. Sie haben die Ver
treter der „Grande nation“ zur Genüge
kennengelernt. Sie wiſſen, weſſen ſie
fähig ſind, ſie wiſſen, daß die Elſaß-Loth
ringer nur Mittel zum Zweck für Frank
reich waren. Und dieſe Elſaß-Loth-
ringer jubelten auf, als ſie von
dem Zuſammenbruch der fran
zöſiſchen Armee hörten.

Dreivierkel vom Lohn dem Skaat!
Das ſind die Plukokraten! Rener Stenerplan in England

Madrid, 21. Juni. Der Londoner „Eve-
ning Standard“ kündigt „revolutionierende
Maßnahmen“ der engliſchen Regierung auf
wirtſchaftlichem Gebiet an. Künftig ſollten
danach alle Löhne und Gehälternicht
mehr an die Arbeiter, Angeſtellten,
Beamten uſw., ſondern an den Staat
gezahlt werden. Der Staat werde die Steuern
und die Mieten ſowie alle ſanitären Dienſte
ſelbſt übernehmen und von dieſen Einkommen
25 v. H. an die Werktätigen als
„Taſchengeld“ auszahlen.

Das iſt Plutokratie in höchſter Potenz.

Dieſe ſaubere Maßnahme läuft ganz einfach
auf eine Beſteuerung hinaus, wie ſie auf der
ganzen Welt bisher noch nicht gehandhabt
wurde. Von der Miete abgeſehen, müßte das
engliſche Volk nicht weniger als 75 v. H.
ſeines Einkomens der herrſchenden
Plutokratenklique zur Durchführung des ver-
brecheriſchen Krieges zur Verfügung ſtellen.
Daß man ſich in London mit ſolchen Gedanken
befaßt, iſt ein ſchlagender Beweis dafür, daß
Churchill und Genoſſen das Waſſer ſchon bis
zum Halſe reicht.

Politische
Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor e. m.

Geheimen Hofrat Dr. med. Otto Frank in München
in Würdigung ſeiner Verdienſte auf dem Gebiete
der Phyſiologie des Blutkreislaufes die Goethe-
medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Jm Rahmen der vom Miniſterrat für die Reichs
verteidigung angeordneten Aktion ſpricht am
Montag um 8 Uhr morgens Reichshauptamtsleiter
Dr. Groß zur deutſchen Jugend.

Am Mittwoch fand in Delft (Holland) die feier-
liche Uebergabe eines Ehrenfriedhofes, auf dem
33 gefallene r Flieger beigeſetzt ſind, an die
dortige deutſche Kolonie ſtatt.

Nach engliſchen Meldungen iſt jetzt ein Flücht
lingsſchiff aus Frankreich an der rer Süd
küſte gelandet, das mehr als 13000 Emigran-
ten an Bord hatte.

Der Londoner Korreſpondent von „Svenska Dag-
bladet“ meldet, daß die Ausländerkontrolle
in England täglich verſchärft werde. Die Schutz
zone entlang der Küſte ſei weiter ausgedehnt
worden.

Wie Reuter (London) meldet, wurde der bewaff-
nete Handelskreuzer „Andania“ (13 950 BRT.) voneinem UBoot torpedlert und ſank. Zwei Mitglieder

Rundschau
Tſchechei und Bulgarien angekommen. Die türkiſchen
Behörden haben ihnen das Anlandgehen verboten.
Das Schiff wird polizeilich ſcharf überwacht. Wegen
Mangels an Nahrungsmitteln wird es demnachſt
nach Paläſtina weiterreiſen.

n einem an den Füdafrikaniſchen Miniſter
präſidenten Smuts gerichteten Brief verlangte
General Hertzog im Namen des Afrikanervolkes,
daß die Südafrikaniſche Union unmittelbar Schritte
unternehmen ſollte, aus dem Krieg auszu-
ſcheiden.

Präſident Rooſevelt unternahm, Aſſociated
Preß folge Schritte zur Bildung eines Koalitions-
kabinetts, indem er dem Senat die Ernennung des
Republikaners Knox zum Marineminiſter und die
Ernennung von Stimſon zum Kriegsminiſter
zur Beſtätigung zuſandte.

Nach einer Meldung aus Schweden hat Amerika
eine außerordentlich wertvolle Hilfe gegen die
ſagenhafte fünfte Kolonne erhalten. Der „Vaga
bundenkönig“ Jeff Davis hat nämlich eine
Proklamation erlaſſen, in der es heißt. die

Vagabunden (Tramps) in Amerika ſollten ein
freiwilliges Polizeikorps bilden, dasdie beſondere Aufgabe habe, nach Mitgliedern der
fünften Kolonne zu ſpüren. dieſem Zuſammen
bang wird erklärt, daß die Zahl der Vagabunden

w. ſich auf 800 000 belaufe.

Vo ſtehen unſere Truppen?
Beim ſtürmiſchen Vormarſch an der fran

zöſiſchen Kanalküſte haben unſere Truppen
den Kriegshafen Cherbourg am Nord
ende der Halbinſel Cotentin (Normandie
W Wegen ſeiner weit in denangl vorgeſchobenen Lage iſt der Hafen ein
bevorzugter Anlageplatz für den trans-
atlantiſchen Paſſagierverkehr. Sein in den
Jahren 1803 bis 1858 mit gewaltigen Koſten
angelegter Kriegshafen kann die größten
Kriegsſchiffe faſſen. Angegliedert ſind zahl
reiche Werften, Trockendocks und Marine
magazine. Die Stadt iſt ſtark befeſtigt und
gilt als Feſtung erſten Ranges.

Bei der weiteren Beſetzung der Kanal
küſte fiel auch der am weiteſten in den At-
lantik vorgeſchobene größte Kriegshafen
Frankreichs, Breſt, in unſere Hände. Der
eigentliche Kriegshafen, der 400 Linienſchiffefaſſen kann, wird von der erweiterten Mün-

dung des Flüßchens Penfekd gebildet, das
die Altſtadt vom neueren Marineviertel
trennt. Beim Vormarſch in die Bretagne
wurde Rennes beſetzt. Die Stadt iſt wichti
ger Umſchlaghafen für die landwirtſchaft
lichen Produkte Nordfrankreichs.

Jn Lothringen iſt Naney, das alte
deutſche Nanzig, genommen. Die Stadt iſt
durch die Gunſt ihrer Lage am Brennpunkt
der Straßen zwiſchen Rhein und Seine und
dank der Nähe der lothringiſchen Eiſenerz
lager die größte Stadt des nordöſtlichen
Frankreichs mit 120 000 Einwohnern. Die
Stadt hat jahrhundertelang aks
Hauptſtadt des Herzogtums Lothringen zu
Deutſchland gehört und kam erſt 1738
an Frankreich. Jm Krieg 1870 wurde die
Stadt von deutſchen Truppen beſetzt. Jm
Weltkrieg aber vergeblich von den Deutſchen
angegriffen. Jm gleichen Raum fiel eben-
falls Lunéville und Tonl. Luné-ville iſt eine bedeutende Jnduſtrieſtadt der
lothringiſchen Schwerinduſtrie mit rund
25 000 Einwohnern und großen Automobil-
und Flugzeugmotorenfabriken. Die ſtarke
Feſtung Toul zwiſchen der Moſel und dem
Rhein-Marne-Kanal liegt am wichtigſten
Uebergang zwiſchen Moſel und Maastal und
nimmt einen wichtigen Platz im franzöſiſchen
Feſtungsaürtel hinter der Moginot-Linie
ein. Die Stadt gehörte früher um Deutſchen
Reich und wurde 1552 zuſammen mit Metz
uns Verdun von den Franzoſen geraubt.
Weiter ſüdlich wurde an der Weſtabdachung

Toveſen das ſtark befeſtigte Epin al er
obert.

Heftige Juſammenſtöße zwiſchen

Negern und Korſen auf Korſikg
Rom, 21. Juni. Auf Korſika iſt es z wen

heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen der Be
völkerung und den franzöſiſchen Beſatzun
gen gekommen. Die blutigſten Kämpfe
haben in den Ortſchaften ſtattgefunden, die
Frankreich zu Standorten für Senegal-
neger gemacht hat.

Jn den meiſten Ortſchaften der Jnſel
hat eine gegen die franzöſiſchen Behörden
gerichtete Aufſtandsbewegung um ſich ge-
griffen. Jn zahlreichen Fällen iſt es zu
heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen der Be
völkerung und den franzöſiſchen Garni-
ſonen gekommen.
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e e Wehlifriegserlebmis gleichen Augenblick, als ich hinabſprang, j uSanitätsgefreiter Häberlin e San u en Seht Zeche Derjudet Verrotteax hel Handgranate. Ein Splitter davon riß mir Lehren aus der britiſchen Geſchichte
Vom kameradſchaftlichen, immer hilfsbereiten

und oft todesmutigen Einſatz der Männer mit
dem Roten Kreuz berichtet der Dichter Max
Barthel in nachfolgendem Beiſpiel. Jhr Werk,
zu unterſtützen und damit die Pflege und Be
treuung unſerer verwundeten Soldaten ſicher
zuſtellen, iſt Ziel und Zweck der am Sonn-
abendSonntag, dem 22./23. Juni, ſtattfinden
den S kraßenſammlnng des Hilfswerks für
das DRK.

„Macht's gut!“ ſagte der Sanitätsgefreite
Eugen Häberlin, als ihm unſer Spähtrupp
im Graben begegnete. „Macht's gut!“ Wir
nickten und gingen weiter, bis wir an der
Sappe das Ausfalltor in der Stellung er-
reichten. Häberlin war uns in der hellen
Sommernacht wie ein Schatten gefolgt.
Jmmer war er dicht bei uns, wenn es ein
gefährliches Unternehmen galt, bei dem Blut
und Leben auf dem Spiele ſtand: in den Ar-
onnen, wo er mitten im ſchwerſten Minen-
euer einen Verwundeten holte und verband,

bei Verdun, wo er mit der Kühnheit eines
Soldaten und mit den zarten Händen einer
Frau für die Verletzten ſorgte. Auf Eugen
Häberlin konnten wir uns auf der Grenze
zwiſchen Tod und Leben verlaſſen.

Hoch ragte der zertrichterte Gipfel des
Hartmannsweiler Kopfes, dieſes Blutberges
im Wasgenwalde, auf dem unſer Bataillon
lag. Jn der letzten Zeit war es verhältnis-
mäßig ruhig geweſen, kaum daß ein Schuß
fiel oder eine Mine nach den Eſſenholern
ſchaukelte, kaum daß ein Schrapnell um die
Stränge und Strebpfeiler der Drahtſeilbahn
zerplatzte.

Aber die Ruhe des Berges bedrückte uns
ſchwerer als das ſonſt ſo heftige Feuer. Be-
reitete der Franzmann einen Vorſtoß vor?

Dies feſtzuſtellen, war die Aufgabe unſeres
Spähtrupps, der ſich nun durch die Gaſſe des
Drahtverhaues ſchob und bald danach mutter-
ſeelenallein im Niemandsland lag, in der
von vielen tauſend Geſchoſſen umgepflügten
Erde, die Deutſche und Franzoſen trennte.
Wir hatten den Befehl, uns nach der von den
Franzmännern aufgegebenen erſten Stellung
vorzuarbeiten, dieſe zu verfolgen und, wenn
möglich, beſtimmte Beobachtungen zu machen,
aus denen das Bataillon ſeine Schlüſſe
ziehen konnte. Vier Mann waren wir: Ge-
freiter Oskar Schmidt, Fernher Tödlein, Musketier Karl Oechsle
un

Auf allen Vieren ſchoben wir uns hin
über, aber plötzlich erſtarrten unſere Be
wegungen. ährend wir uns feſter an die
Erde preßten, ſahen wir, wie aus dem
verlaſſen geglaubten Graben, kaum zehn
Meter vor uns, ein im Mondlicht ſchim
mernder Stahlhelm erhob, darunter ein
un wahrſcheinlich weißes, wachſames Geſicht
mit dunklen Augen und kleinem ſchwarzem
Bart: ein Franzmann! Blitzſchnell duckte
er ſich. Dann hörten wir das ſcharfe
Klicken einer angeſchlagenen Eierhand-
granate. Auch wir riſſen unſere Hand
granaten los und ſchleuderten los.

Die Hölle brach los. In das Krachen
der u hämmerten Maſchinengewehre, große und kleine Minen ſchaukel-
ten heran, grüne und rote Sterne aus den
Leuchtpiſtolen ſtanden unter den himm-
liſchen Sternen und forderten Sperrfeuer
an. Wir ſprangen auf und ſuchten Deckung.
Fetzt wußten wir, daß der erſte franzöſiſche
Graben beſetzt war! Mit einem Satz war
ich an einem verdrahteten Graben. Jm
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die Kopfhaut auf, warmes Blut lief mir
übers Geſicht, ich fiel in den Graben, ich
ſtürzte tief, immer tiefer: in eine Ohn-
macht, aus der ich erſt erwachte, als das
Feuer nachgelaſſen hatte. Ueber mir, mit-
ten in den Sternen, ſchien es, ſah ich einendunklen Schatten, der zu flüſtern begann
und fragte: „Biſt du es, Max?“

wer flüſterte ich zurück.Ein zweiter Mann tauchte auf, es war
Joachim Tödlein. Die beiden befreiten
mich aus dem Drahtgewirr, das mich
feſſelte, und brachten mich durch das von
neuem einſetzende Feuer das Blut ver-
ſchmierte mir immer wieder die Augen
ſicher in den eigenen Graben, wo ich end-
lich verbunden werden konnte.

Mit Oskar Schmidt er war durch
Splitter am Oberſchenkel verwundet wor-
den trugen mich, nachdem wir die Spritze
gegen Starrkrampf bekommen hatten,
andere Sanitäter aus der Griffnähe des
Todes von dem Tauſend-Meter-Berg in
das Leben. Jm Feldlazarett erzählte mir
Schmidt, daß Häberlin auf eigene Fauſt,
als das Feuer kann den ſchützenden
Graben verlaſſen hatte, um zu ſehen, ob er
einem verwundeten Kameraden helfen
könnte. Solche Häberlins gab es viele im
Weltkriege

Vorgeſtern bekam ich eine Feldpoſtkarte
aus Frankreich. Der Sanitätsfeldwebel
Eugen Häberlin ſchickte mir einen Gruß
von der Front. Als das deutſche Volk zu
ſeinem ormarſch und Entſcheidungs-
fampfe angetreten war, hatte er ſich mit
ſeinen zweiundvierzig Jahren als Frei-
re bei einem Panzerregiment ge-
meldet.

Es iſt das Verdienſt Dr. Peter Aldags, in einem
grundlegenden Werk: „Die Juden in Eng-
land“ (Band „Juden erobern England“, Band II
Juden beherrſchen England“, Nordlan-Verlag,
Berlin) die Roue des Judentums in der engliſchen
Geſchichte von den früheſten Anfängen bis zum Be-
ginn des gegenwärtigen engliſch-jüdiſchen Krieges
anſgenech zu haben.

er Nimbus, mit dem die Engländer von jeher
ihre eigenen politiſchen Einrichtungen zu umgeben
pflegten, hat die Weltöffentlichkeit lange Zeit über
das Ausmaß der Korruption hinweggetäuſcht,
die im politiſchen Leben Englands und vor allem
im engliſchen Parlament ſchon ſeit langer Zeit
herrſcht. Eine beredte Sprache ſpricht die Tatſache,
daß mit der wachſenden Einflußnahme der Juden
auf das öffentliche Leben Englands nach dem Jahre
1660 Beſtech un gen in Verbindung mit Rechts
beugungen und Verbrechen einen gewaltigen Auf-
ſchwung nahmen. Zu des 18. Jahrhunderts

Zf eit des Juden Medina war die Beſtech-
lichkeit des Parlaments bereits ſo ungeheuer, daß
man vom Parlament als „dem Unterdrücker, aber
nicht dem Repräſentanten des Volkes“ ſprach. Die
Koſten, die ein Kandidat für ſeine Wahl ins Par-
lament aufzuwenden waren ſo enorm, daß
nur Mitglieder reicher Familien ſich als Abgeordnete
aufſtellen laſſen konnten. Der Meiſtbietende ging
dabei als Sieger hervor.

Jm erſten Parlament König Georgs I. erhielten
von den 550 Mitgliedern nicht weniger als 271 Ab-
geordnete lohnende Aemter von der Regierung zu

eteilt. Es war nichts Außergewöhnliches, daß die
bgeordneten für ihre Haltung im Parlament von

intereſſierten Gruppen jährliche
Bezüge erhielten. Die Wähler der „Vertreter des
Volkes“ waren in ſo hohem Maße käuflich, daß die
London Evening Poſt“ im Jahre 1753 ſchrieb, auch
Beelzebub höchſtperſönlich würde ſelbſtverſtändlich
zum Parlamentsmitglied gewählt werden, wenn er
nur w. Geld mitbrächte. Als 1847 der Jude
Rothſchild als erſter jüdiſcher Abgeordneter im
Parlament einzog. hatte er zur Erringung
ſeines Wahlſieges 25000 Pfund anDr. W.Beſtechungsgeldern zahlen müſſen.
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Wehrmacht und J.
Heuie Standkonzert auf dem Markiplaßz

„Auch die Hitler-Jugend hilft dem kämpfenden
Soldaten!“, „Die Millionengefolgſchaft der
im Dienſt der kämpfenden Truppe!“ Dieſe
Parolen ſind richtungweiſend für die Arbeit der
Hitler-Jugend am heutigen Sonnabend und am
morgigen Sonntag. Gemeinſam mit den Soldaten
des Großen Krieges und den Helfern und Helfe
rinnen des Deutſchen Roten Kreuzes tritt die
Jugend zur erſten Reichsſtraßenſammlung für das
Hiifswerk des DRK. an. Gibt es überhaupt ein
ſchöneres Zeichen der äußeren Verbundenheit
zwiſchen den Weltkriegsſoldaten und der heutigen
deutſchen Jugend, als das gemeinſame Sammeln
für einen Zweck, der den Kameraden draußen an
der Front zugute kommt? Dem Heere alſo, zu
dem beide die Kämpfer geſtellt haben.

Unermüdlich werden von heute en an
alle Sammler tätig ſein und das Sammeln wird
ihnen dabei leicht werden, denn wir ſtehen ja
alle unter den gewaltigen Erfolgen unſerer herr-
lichen Soldaten im Weſten. Da wird jeder von
uns noch einmal ſo gern ſeinen Teil beitragen.
Wir müſſen immer daran denken, daß ere
Soldaten während der Kämpfe ſtändig bereit
ſind, ihr Beſtes dem Vaterlande zu opfern; was
iſt unſer Opfer dagegen?

Heute nachmittag, wenn die erſte Reichs
ſtraßenſammlung in vollem Gange iſt, werden
auf dem Marktplatz das Muſikkorps eines Flieger-

der Fanfaren- und Spielmannszug des
ungvolkes und 200 Pimpfe des Jungſtammes VII

aufmarſchieren und ein Standkonzert veranſtalten.
Von 17 bis 19 Uhr werden Märſche und neue
Soldatenlieder erklingen.

Für die Merſeburger heißt es darum: Auf,
um Marktplatz zum Standkonzert von
ehrmacht und Hitler-Jugend.
Und noch einmal: Denkt bei jeder Spende an

die Soldaten an der Front und ihre Leiſtungen,
dann wird die Spende richtig er!

B.

„Mit unſern Fahnen iſt der Sieg
Jn den „Gotthardſälen“ hatten geſtern die

Ortsgruppe Merſeburg-Weſt ſowie die NS.
Frauenſchaft und das Deutſche Frauenwerk dieſes
Ortsgruppenbereiches zu einem Vortrag ein
geladen, den Stoßtruppredner Pg. Günther
vor zahlreichen Zuhörern hielt. Der Redner, der
über Deutſchlands Befreiungskampf u feſſelte
von Anfang bis zu Ende mit ſeinen Ausführungen,
die tief hineinführten in das Weſen des gewaltigen
deutſchen Schickſalskampfes, dem nichts anderes be
ſchert ſein kann als der totale Sieg und der totale
Frieden. „Mit unſern Fahnen iſt der Sieg!“ Be-
geiſtert ſtimmten am Schluſſe des Abends die An
w en in die Führerehrung ein. Uber die Aus
führüngen Stoßtruppredners Pg. Günthers be

wir an anderer Stelle in unſerer heutigen
Zeitung.
Morgen ſammelt WerſeburgAltſtadt

Von 7.30 Uhr an Altmaterial bereithalten.
Bei der in der Ortsgruppe Merſeburg-Alt
ſtadt der NSDAP. am Sonntag, 23. Juni d. J.,
vormittags ab 7.30 Uhr, vor ſich gehenden
Sammelaktion werden außer Altpapier, wozu
auch Pappen, Wellpappe und Kartons zählen,
auch gebrauchte Flaſchenkorken gern ange-
nommen. Volksgenoſſen, die den freiwillig
tätigen Sammlern das Einbringen des Alt-
materials erleichtern wollen, können es, be
ſonders dann, wenn es ſich um größere Mengen
handelt, auf den am Roßmarkt und an der
Geiſel bei der Wagnerſtraße eingerichteten
Stapelplätzen ſelbſt abliefern. Die Ortsgruppe
dankt im voraus dafür.
In drei Merſeburger Lichtſpielhäuſern
Sonderveranſtaltung für das Deutſche Roke Kreuz.

Am Sonntag, 23. Junt, finden zugunſten des
Deutſchen Roten Kreuzes Sonderveranſtaltungender deutſchen Filmunternehmen ſtatt Auch e

drei Merſeburger Lichtſpielhäuſer öffnen zu dieſem
Zwecke ihre Pforten am Sonntag um 11 Uhr.
Leichter und angenehmer geht's wohl kaum:

luftschutzspritzen sie Ehe
Unterhaltung am Sonntagvormittag und zu
gleich das befriedigende Bewußtſein, unſern
tapfern Frontkämpfern ein Scherflein geopfert zu
haben zur Heilung ihrer Wunden und zur Linde
rung ihrer Schmerzen.

er Kartenverkauf für dieſe Sonderveran-
ſtaltung des deutſchen Films erfolgt durch die
Blockwalter der NSV.

Vermißt wo frage ich an?
Der Wehrmachtsbericht hat die Zahl der

Vermißten bekanntgegeben, die nach dem
FlandernFeldzug geſucht werden. Angehörige
der Vermißten können ſich an die Orts-
gruppenleiter der NSDAP. und an die
DRK.-Dienſtſtel len wenden, die in Nach-
forſchungsſachen eng miteinander arbeiten.
Wenn die Wahrſcheinlichkeit beſteht, daß die
Vermißten in Kriegsgefangenſchaft geraten ſind,
können Anfragen auch unmittelbar an das
DRK.- Präſidium in Berlin. 8W 61, ge
richtet werden.

im Reich lebender Südtiroler
Der Reichsführer 44, Reichsführer für die Feſti

gung deutſchen Volkstums, gibt bekannt: Auf
Grund von Abmachungen kann zur Zeit jeder
Volksdeutſche mit italieniſcher Staatsangehörigkeit
in einem beſonders verkürzten und gebührenfreien
Einbürgerungsverfahren die deutſche Reichsange-
hörigkeit erwerben, wenn er aus dem ehemaligen
Südtirol ſtammt und jetzt im Großdeutſchen Reich
lebt. Der Antrag iſt ſchriftlich an die Einbürge-
rungsſtelle beim Reichsſtatthalter in Tirol und
Vorarlberg (Jnnsbruck) zu richten. Die Friſt läuft
mit dem 30. Juni 1940 ab.

Verdunklung: Sonnabend 21.27 Uhr bis
Sonntag 4.37 Uhr. Mondaufgang Sonntag
33.14 Uhr; Monduntergang Montag 8.37 Uhr.

ſonnenwende Zeitenwende
Standortappell und Sonnwendfeier der Merſeburger 6A

Sommerſonnenwende! Auch ohne die Flammen,
die gen Himmel lodern als Sinnbild des W

reinen ut.Lichts, lebt in li imSie iſt ein Teil unſeres und gerade in
den en, da Deutſchland von Sieg zu Sieg
ſchreitet, fühlen wir die Kraft des Reinen, Großen
und erleben wir im gewaltigen Aufſtieg
das Symbol des Lichts.

Was uns von den Vorfahren als Brauchtum
überkommen iſt, das iſt uns heute unter dem
Führer als etwas und Lebendigesgeworden. An dem Symbol Lichts ſcheiden

die ter. Was deutſch 4 bekennt e
cht. Jn dieſem Sinne gedachte ei dem

Standortappell der Merſeburger Hauptſturm
führer Pg. Grunitz der Sonnenwende. Mit
der Standarte und den Fahnen marſchierten die
Merſeburger SA.-Stürme durch die Straßen der
Stadt zum SA.-Heim, um dort in Form eines

E.

Am 22. und 23. Juni
J. Reichsstraßensammlung für das DRR.

Blume wird zu einer Hilfe
S S s

Jede

Standortappells die Feier der Sommerſonnen
wende begehen. Vertreter der Partei und
ihrer Gliederungen, der Wehrmacht, des Reichs
arbeitsdienſtes, der Behörden, der Polizei und des
NS.Reichskriegerbundes hatten ſich zu dieſer Feier
ſtunde eingefunden, die das Trompeterkorps der
Reiterſtandarte mit dem rankreichlied und ein
SA. Sprecher mit einem Bekenntnis zum alten
Kampfgeiſt der Bewegung eröffnete. Zu den
Gäſten und SA.-Männern, die den r
füllten, ſprach dann Hauptſturmführer Grunitz.

Die reinigende Flamme, ſo führte er u. a. aus,
lodert in dieſen Kampftagen hell in uns und
macht jeden von uns zum Fackelträger unſerer
Jdee und Bewegung, zum jederzeit einſatzfrohen
Kämpfer für unſeren unvergleichlichen Führer.

Sonnenwende ZJeitenwende!
Dieſe Gedankenverbindung läßt uns zur

Zeitenwende unſerer jetzigen Tage zurückkehren.
Die letzten Ereigniſſe haben nicht nur die Ab-
ſichten der Weſtmächte reſtlos zunichte gemacht.
ſondern ſie haben der Welt zum erſtenmal in
dieſer überragenden Größe aufgezeigt, um was
es geht.

Als die Plutokraten in London und ihre
Helfershelfer in Paris begannen, den Verſuch
einer neuen Einkreiſung Deutſchlands vorzu

treiben, wollten ſie damit nichts anderes, als
die Weltgeſchichte aufhalten und um 20 Jahre
zurückverlegen. Mit der Verkündung des deutſchruſſiſchen Sreundſchaſtsvatte im Auguſt 1939

wurde die Hoffnung ber Weſtmächte, Deutſch
land mit der gleichen Mächtegruppierung wie
1914 überfallen zu können. unerwartet und reſt
los r n Noch aber hatte man in Lon
don und is aus dieſen Tatſachen nichts
gelernt. Am 3. September 1939 taten die Draht
zieher von London und Paris das gleiche was
ſie vor 25 Jahren getan hatten: ſie überfielen

Deutſchland mit dem Endziel der VPernichtung.

W

War dieſer Schritt im Jahre 1914 mit dem
unſtillbaren Haß erfolgt. Deutſchland niederzu
werfen, ſo wollte man diesmal das Reich unter
ein neues Verſailles, ſogar ein Uber-Perſailles
beugen und es damit vpraktiſch aus der euro
päiſchen Landkarte tilgen. Weil 1918 Deutſch

e J E.

für unsere Verw
S S

undeten

land durch die Blockade und den inneren Ver
rat überwunden werden konnte, ſo griffen ſie
diesmal wieder zur Blockade und ſandten Flug-
zeuge mit lächerlichen Flugſchriften nach Deutſch
land. Weil es ihnen im Weltkrieg gelang, ſich
mit Verſprechungen und mit Drohungen Tra-
banten für ihre Intereſſen zu verſchaffen. ſo
glauben ſie auch diesmal mit ſolchen Methoden
Erfolg zu haben.

Sie haben bei alledem aber eines vergeſſen und
überſehen: das Deutſchland des Jahres 19309/40 iſt
ein anderes geworden. Sie ſcheitern auf der ganzen
Linie an der Kraft der jungen Völker, die vom
Jmpuls einer und einer Jdee ßitragen werden. Deutſchland und Italien wird die
Zukunft gehören, denn ſie ſchreiten mit der ſieg
haften Kraft ihrer Überzeugung und durchdrungen
von der ihnen r Löſung geſtellten Aufgabe über
das Alte, das Geſtrige, die Vergangenheit, hinweg.

Jm Vertrauen auf unſere ſieghafte Wehrmacht,
unſer kraftvolles Volk und im unerſchütterlichen
Fadreen an unſeren Endſieg grüßen wir unſeren

rer.“
Nach dieſen Worten erklangen das Engeland-

lied und die Nationalhymnen. Geſchloſſen mar
ſchierten dann nach der eindrucksvollen Feier-
ſtunde die SA.-Stürme ab. A. S.

Zweimal Paris zweimal Parade
Die neue Wochenſchau bringt di e große Schlacht um Frankreich

Zum fünften Male erlebt man die große Film-
wochenſchau, zum fünften Male Kampf, Vormarſch,
Maſchinengewehrgebell, Luftangriffe, Artillerie
duelle. Noch immer derſelbe Elan, derſelbe dröh-
nende Rhythmus, noch immer dieſelbe geballte
Kürze im nitt, die phaſenlos iſt und trotzdem
Figs ſchafft auch für die kleinen Dinge dieſes

eges. Und immer noch beiſpiellos die Arbeitder e die ſelbſt im u Granaten-
hagel ihrer Kamera den richtigen Blickpunkt ſuchen.

Selbſtverſtändlich, daß ſie auch diesmal wieder
überall „dabei“ waren beim Vombenflug nach
Le Havre, bei Übergängen über die Marne, die
Seine, die Aisne, beim Artilleriekampf um die
Feſtung Reims, beim Sturm auf Rouen und zahl
reiche andere Widerſtandsneſter, beim Abtransport
der Gefangenen, beim Marſch de die kreide
verſtaubte bei der Beſetzung Com-
piègnes und beim Einmarſchin Paris,
der wie er den bisher größten militäriſchen
Srhig darſtellt auch der Kulminationspunkt der
bisherigen Wochenſchauarbeit iſt.

Rein äußerlich geſehen, gibt die Wochenſchauden Verlauf der lacht c rankreich wieder;
was ſie darüber hinaus, zeig am „zwiſchen den
Bildern“, zu ſagen hat, iſt weit mehr: ohne dar-

u verlieren, ſchildert ſie die
r des deutſchen Angriffs, die prachtvolle
und einz 7 uſammenarbeit der en,
die Präziſionsarbeit unſerer Angriffsmaſchine,
die zugleich mit mechaniſcher Sicherheit wie mit
einer außerordentlichen Zügigkeit arbeitet. Sie
vergißt dabei nicht, auch einmal hinter die Front
zu ſchauen, vom Wirken der Organiſation Todt
oder von den Maßnahmen der NSV. zu berichten,
oder auch jeweils hinter der Front ſo oft ſichtbar
werdende ſeltſame, ebeneinander
von Tod und Leben, Vernichtung und Wieder-
aufbau einzufangen in Bildern, die über die be
richtmäßige Kra n die Tiefe des Symbols
gefunden haben. or allem aber verſteht ſie
immer wieder, das Geſicht des deutſchen Soldaten
u a dieſes harte, energiſche, ſtaubverkruſtete
eſicht unter dem Stahlhelm, in das dennoch ein

Lachen gezeichnet iſt, ein fröhliches Lachen, in
dem der Stolz des „Dabeiſeins“ ſpürbar mit-
ſchwingt.

Optiſch großartige Bilder ſind den Kamera
männern wieder geglückt; wenn beim Bomben-
flug nach Le Havre ſchwarz die nächtliche Tiefe
unter den Maſchinen hängt, aufgehellt nur
durch das Feuer der einſchlagenden Bomben;
wenn Stukas ſich Raubpögeln gleich herab-
ſtürzen und die ganze Welt plötzlich ſich zu regen
beginnt; wenn Artillerie auffährt, mit Sechſer-
geſpann durch die Furt eines Fluſſes raſt oder
üher ein Feld galoppiert, in ſolchen Augen
blicken glaubt man im Rhythmus der Bewegung
e alter Landsknechtslieder wieder-
zufinden.

Aber Gipfelpunkt iſt und bleibt Paris. Mit
den erſten deutſchen Soldaten, die auf dem
Eiffelturm die deutſche Fahne hiſſen, beſteigt
die Kamera dieſen ſtählernen Giganten, um
von ihm aus einen Blick über die große Stadt
und ihre Bauten zu werfen. Es folgt die
Parade und ein glänzender Einfall: Bilder
aus der Revolutionsparade des vorigen Jahres,
eine Kompanie Engländer mit hohen Bärenfell
mützen zieht vorüber, Farbige aller Raſſen und
Länder folgen, franzöſiſche Jnfanterie mar-
ſchiert. Plötzlich aber iſt das Bild wie weg-
gewiſcht. Deutſche Truppen ziehen unter dem
Triumphbogen in die Stadt ein. Auf den

über große Worte

Champs Elyſees hallt ihr Schritt wieder, der
Schritt der Sieger, die dem Revolutionszauber
von 1789 ein für allemal ein Ende bereiten.

Erholungsplätze in vollem Umfange
zugünglich machen

Der Reichsminiſter des Jnnern gibt bekannt:
„Der Führer hat dem Wunſch Ausdruck gegeben,
daß alle der Allgemeinheit zur n und Ent
ſpannung dienenden Anlagen der öffentlichen

and, wie Waldungen, Naturſchugtzgebiete,
iete von beſonderer landſcha r nheit,

die als Wander- und Ausflugsziele beliebt ſind,
uſw. der Offentlichkeit möglichſt in vollem Um
fange erhalten und zugänglich bleiben. Bauliche
Maßnahmen, r Wegſperrungen,Verkehrsbeſchränkungen u. 4 in dieſen Gebieten

müſſen auf das unumgänglich notwendige Maß
beſchränkt bleiben.“

Zwei Radfahrer zuſammengeſtoßen.
Am Freitag, gegen 10 Uhr, ſtießen in der

Straße zwei Radfahrer zuſammen.
eide kamen zu Fall. Einer von ihnen erlitt

Bruſt und Rückenprellungen, konnte aber ſeinen
Weg allein fortſetzen.

S S
Am 18. Juni, dem Tage der Begegnung de

Führers mit Muſſolini in München verwen-
deten die Poſtämter in München 1, München 2
und München 13 beſondere Stempel mit der
Jnſchrift „München Hauptſtadt der Bewegung.
Begegnung Hitler Muſſolini, 18. 6. 1940* und
mit der Abbildung des Hakenkreuzes und des
Liktorenbündels. Gefälligkeitsſtemplungen (nur
für Zuſchlag, insbeſondere Führermarken) führt
das Poſtamt München 2 aus.

Gutenberg Feiern8 in ar Druckereibetrieben

Betriebsappelle am 24. Juni.
Der Leiter des Fachamtes „Druck und Papier

der Deutſchen Arbeitsfront fordert in einem Auf-
ruf alle Btriebsführer und W ieder
der Papier verarbeitenden Reproduktions, 7
und Verlagsbetriebe Großdeutſchlands z Be
triebsappellen auf, in denen der 500ſäh
Wiederkehr der Erfindung Gensfleiſch-Gutenbergs
gedacht werden ſoll. Die Betriebsappelle finden
am Montag, 24. Juni, dem Johannistag, ſtatt, an
dem alljährlich die Jahresfeier der Drucker ver
anſtaltet wird. An dieſem Tage wird mitten im
Kriege in feierlicher Form ein Mann rt
werden, der zur Weltgeltung des deutſchen Volkes
durch eine geniale Leiſtung beigetragen hat.

Wir wollen Sie erinnern
Aleine Merktafel der „Merſeburger Zeitung.

Heute:
Merſeburg. Ausſtellung von Jungtieren in der Kaninchen

arm.lirerſcidt. nd bei tm We und Mit
iederverſammlung der gruppe.

u t 20.30 Uhr, HJ.-Heim: Dienſtbeſprechung der
I. Leiter.Del e V. 20.30 Uhr, Gaſthaus Liſt: Dienſtbeſprechung

er Ortsgruppe.
t 20 uhr, bei Köhler: Dienſtbeſprechung der

ol. Leiter.
20.30 Abe Gaſthaus Hellmuth: Dienſt

beſprechung der N DAP.
dorf. 20.30 Uhr, in Dörſtewitz: Filmabend („„Das

2030 ühr, Gaſthaus Warner: Dienſt
beſprechung der NSDAP.

ikan. 21 Uhr, bei Staudtmeiſter: Mitglieder-r

verſammlung der RéSDAP.

un J Uhr, Gaſthaus Murrl: Dienſtbeſprechung
er Pol. Leiter.

Lennewitz. 20.30 Uhr, Gaſthaus Hippe: Verſammlung der
Kriegerkameradſchaft ehem. Landwehr.

Benndorf. 20 Uhr, in Naundorf bei Ködelpeter: Zellen
abend der NS.Frauenſchaft.

Röcken. 20 30 Uhr, Gaſthaus Bothfeld: Mitgliederver-
ſammlung des DRK.

Braunsdorf. 20 Uhr, „Deutſche Eiche“: Offentliche Ver
ſammlung der NSVAP.

Morgen:
Merſeburg. Ausſtellung von Jungtieren in der Kaninchen

farm. 11 Uhr: Spendentag des deutſchen Films in
allen Lichtſpielhäuſern 14.30 Uhr, Bund cher
Oſten: Wanderung nach Trebnitz (Treffpunkt Neu
marktkirche).

Leung. 11--18 Uhr: Konzert in den Saaleanlagen.
Waldbad: 11.15 Uhr Vorkämpfe, 14.30 Uhr Haupt

4v r d r xu. Altpapierſammlung durShlenih. 10 Uhr, in den .Lichtſpielen: Film
veranſtaltung zugunſten des Deutſchen Roten Kreuzes.

Kriegsdorf. Gaſthaus Hempel: DRK.Appell der Orts
gruppe Wallendorf.

letzte Meldungen
Bomben auf friedliche Bauernhöfe

Engliſche Flieger öſtlich von Hannover

130 u v z W e henr u r enr

von Fallers a omfielen weit i das Selande verſtreut n Jn
der ganzen end ſind keinerlei militäriſche
Obje nur friedliche Bauerndörfer und Sied-
lun Es wurden z. B. nör Miesbu rgmehrere Brandbomben a So glücklicher

weiſe in freies Gelände fielen und nur nungen
Flurſchaden anrichteien. Weiker öſtlich Meinerſen
wurde ein Wohnhaus durch Bombenkreffer ver
nichtek. Zwei Bewohner wurden gekötet und ein
Kind verletzt. In Wolfsburg durchſchlug eine
Brandbombe ein Wohnhaus und kam im Keller
um Erlöſchen, ſo daß glücklicherweiſe kein weitererPerſonen oder Sachſchaden enkſtand. Da die feind

lichen Flugzeuge ihre Angriffe über einen ver
hältnismäßig 5 Raum verfteilten, war ihreGeſamkzahl i eſtſtellbar.

Dieſe Vorfälle beweiſen
neue, daß die britiſchen Fl
flügen ihre Bomben planlos irgendwo in Deutſch
land abwerfen und nachher zu Hauſe große
Romane erzählen über getroffene lianks und
rieſengroße Brände. Auch ſolche Renommierkaten
wird die deutſche Lufkwaffe zu beankworten wiſſen.

Der italieniſche Wehrmachtsbericht
Harte engliſche Verluſte in Nordafrika.
Rom, 21. Juni. Der italieniſche Wehrmachks

berichi vom Freitag hat fol Wortklaut: Jm

immer wieder aufs
er bei ihren Nacht-

Laufe der Nacht des 21. Juni wurden die Floiten
ſtüßpunkle Bizerta und Mallg erneut und
zi bombardiert. Unſere Aufklärungsflug-

überwachen Vinrg die Flokken und Luftwi enſtützpunkte am Mittelmeer.

Jn Nordafrika ſind an der Oſtarenze unſere
Operationen laufend im Gange. Obwohl die
Operationen auf taktiſchem Gebiete beſchränkt
ſind. verlor der Feind im ganzen mehr
als zehn Flugzeuge und rund 40 Panu-
zerwagen. Jm Laufe der Racht wurden
heftige Vombardements insbeſondere auf den
Flugſtützpvunkt Marſa Matrouh ausgeführt, wo
bei ſchwere Zerſtörungen und ausgebreitete
Brände verurſacht wurden.

Jn Oſtafrika wurden im Laufe eines ergeb.
nisloſen Einfluges gegen unſeren Stützpunkt
Lavello zwei engliſche Flugzeuge abgeſchoſſen. Der Feind hat ſeine Einflüge
über unſerem nationalen Hoheitsgebiet einge-
ſchränkt. Jn der Nähe von Jmperia fiel ein
einzige Vombe auf freiem Felde nieder.

44Obergruppenführer Weitzel
beigeſetzt

Düſſeldorf, 21. Juni. 44-Obergruppenführer
und Polizeipräſident Weitzel, der in der Nacht
auf Mittwoch im Dienſte der Landesverteidigung
bei einem Fliegerüberfall auf die innere
Stadt Düſſeldorfs durch einen Bombenſplitter
tödlich n wurde, wurde am Freitag zur
letzten Ruhe beſtattet.

Der Reichskommiſſar für Norwegen, Ober
präſident Terboven, legte den Kranz des Führers
und Gauleiter Florian den Kranz des Stellver-
treters des Führers nieder.

Die 4-Standarte 20, Düſſeldorf, wird von
nun an, wie h erer Heißmeyerauf Befehl des Reichsführers 55 am Grabe ver
kündete, den Namen Fritz Weitzel tragen.
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D Landkreis Merſeburg V

Wichtig für alle Kreiseinwohner
Wir weiſen unſere Landleſer auf das Amts

o latt des Landkreiſes Merſeburg das eine
Bekanntmachung über die Durchführung des
Kartenſyſtems für die Zuteilungsperiode vom 1.
bis 28. Juli enthält.

Ratsherrenſitzung in Lützen
l. Lützen. Die Ratsherren und Beigeord

neten tagten in einer nichtöffentlichen Sitzung.
Von der umfangreichen Tagesordnung iſt u. a.
erwähnenswert die vorgelegte Abrechnung des
Umbaues des Gaſthofes „Roter Löwe“. Die
Umbauarbeiten, die vom Architekten von Walt-
hauſen. Merſeburg. geleitet wurden. ſind bis
auf einige Kleinigkeiten zum Abſchluß ge
kommen. Weiter wurde verhandelt über ge
ſtellte Stipendienanträge, die die Zuſtimmung
der Ratsherren fanden. Zur beſtehenden Fried
hofsgebührenordnung wurde ein erſter Nachtrag
erlaſſen. der die Gebühren für die im nörd
lichen Teil des neuen Friedhofes geſtalteten
Wahlgräber feſtſetzt. Für den Sportplatz legte
der Bürgermeiſter eine neue Benutzungsord
nung, die die Rechte und Pflichten der einzelnen
Verbände und Formationen bzw. ſporttreiben
den Vereine regelt. Die Ratsherren legten
ferner einen Termin zur Fſurbeſichtigung im
Monat Juli feſt. Bei dieſer Beſichtigung ſoll
der Zuſtand der Wege und die von den An-
liegern vorzunehmenden Grabenreinigungen
nachgeprüft werden. Weiter wurden über ver
ſchiedene Grundſtückskaufſachen verhandelt, wie
auch über die Bereitſtellung von Mitteln für
die Techniſche Nothilfe geſprochen wurde. Jn
den Hkonomie-Beirat ſoll ein weiterer Bürger
berufen werden.

„Nach einem kurzen Gedenken der bei de
Kämpfen im Weſten gefallenen Söhne unſerer
Stadt und mit einem Gruß an den Führer
e die Sitzung durch den Bürgermeiſter ge

n.

Neue Lebensmitetklkarten für Lützen
l. Jn Lützen werden die neuen Lebensmittel

karten, wie der Bürgermeiſter mitteilt, am heutigen
Sonnabend im Rathaus, Kartenausgabeſtelle, aus

en. Die Zeiten ſind aus den r erFür Selbſtverſorger und Teilſelbſtver
ſorger werden die Lebensmittelkarten am Montag,
24. Juni, von 8--12 Uhr, ausgegeben.

Fürs Kriegshilfswerk des DRK.
dh. Jöſchen. Auch in unſerem Dorfe ſtehen

ſeit einigen F auf Tiſchen und Ladentiſchen
in Gaſt und Kaufſtätten an bevorzugter Stelle
gefällige, rotfarbene Büchſen. Jnſtändigſt bitten
und fragen ſie mit ihrem zweifachen Mund. Man
kann ſie auch gar nicht überſehen und ihre
mahnende Sprache nicht überhören. Sie wenden
ſich nicht ſo ſehr an den Geldbeutel, ſondern mehr
on das Herz jedes Volksgenoſſen. Es bleibt alſo
vur allem eine Angelegenheit des Herzens, ob
man ihnen viel oder wenig gibt uch wenig
gegeben kann viel bedeuten, wenn es nur herz
liv gegeben und ein wirkliches Opfer iſt. Es iſt

NESV.Pflegekinder zu

die weißen Streifen verraten s für das
Kriegsheifswer des Deutſchen Roten Kreuzes

Lebensmiltelkarten für die Föſchener.
dh. Die Ausgabe der Lebensmittelkarten durch

Bürgermeiſter und ehrenamtliche Helfer erfolgt
für Zöſchen am Sonntag, 23. Juni, auf dem Ge-
meindehaus ab 8 Uhr, und zwar für die Namen
mit den Anfangsbuchſtaben A bis H von 8 bis
9, I bis O von 9 bis 10 Uhr und R bis Z von
10 bis 11 Uhr.

Morgen Altyapierſammlung in Zöſchen.
dh. Die Altpapierſammlung derNSDAP. im OHrtsgruppenbereich Zöſchen wird

am Sonntag, 23. Juni, ab 9.30 Uhr, durchgeführt.
Jeder Haushalt wird abgefragt. Wer zufällig
nicht anweſend ſein kann, wird gebeten, ſein Alt
papierpaket in die Tür zu legen oder beim Nach-
barn zur Abgabe zu hinterlaſſen.

NSV.-Pflegekinder aus Sachſen.
dh. Am Mittwochabend trafen hier zwei

einem vierwöchigen
Aufenthalte aus dem Gau Sachſen ein. Sie
fanden bereitwilligſt Aufnahme im Haushalt
des Bürgermeiſters Pg. Wilhelm Hofmann und
des Pg. Kurt Zille.
Fünf Jahre Zuchthaus für Sittlichkeitsperbrecher.

k. Großkorbetha. Die in Weißenfels tagende
Strafkammer Naumburg verurteilte den 20jähr.
Paul Fuchs aus Großkorbetha wegen Ver
brechens gegen S 177 StGB. unter Verſagung
mildernder Umſtände zu fünf Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt.

„Das unſterbliche Herz in Dörſtewitz.
i. Dörſtewiz. Am Sonnabend führt im Gaſt-

haus die Gaufilmſtelle den Tonfilm „Das unſterb-
liche Herz“ auf. Alle Volksgenoſſen des Orts-
gruppenbereichs Knapendorf ſind eingeladen.

Kund ums Schkenditzer Kleeblatt

Morgen Sondervorſtellung zugunſten des DRK.
b. Schkenditz. Wie bereits geſtern gemeldet,

findet morgen um 10 Uhr in unſeren CB-
Lichtſpielen eine Sondervorſtellung zugunſten
unſerer verwundeten und kranken Soldaten
ſtatt. Gezeigt wird in dieſer Vorſtellung un
gekürzt das geſamte Sonntagsprogramm der
OB- Lichtſpiele einſchließlich der neueſten Wochen
ſchau. Geſamtaufkommen der Veranſtal
tung wird reſtlos dem Kriegshilfswerk für das
Deutſche Rote Kreuz überwieſen. Ortsgruppen-
leiter Pg. Fredrich wird vor Beginn kurz
zu den Erſchienenen ſprechen.

Sprechſtunden für Hausgehilfinnen
zb. Die DAF. teilt mit, daß für ſämtliche

Heusgehilfinnen ab Mittwoch, 26. Juni, wöchent-
lich einmal Mittwochs von 19--20 Uhr Sprech
ſtunden in der Geſchäftsſtelle der DAF. in
Schkeuditz. Weſtſtraße 1, abgehalten werden Wir
bitten, non dieſer Einrichtung recht regen Ge
brauch zu machen.

25 Jahre kreu gedient.
zb. Dem Poſtſchaffner Karl Engers aus

Schkeuditz wurde für 25jährige treue Dienſtzeit
das Treudienſtehrenzeichen in Silber verliehen.

Von der RSG. „Kraft durch Freude“.
zb. Der Ortsgruppe Schkeuditz ſtehen für

Sonntag, 30. Juni, 16 Uhr, Eintritts
karten für das Leipziger Operettentheater zur
Verfügung. Zur Auf die bekannte
Operette „Das Land des Lächelns“ Als Gaſt
wirkt der Kammerſänger Hans Heinz Bollmann
mit Eintrittskarten, welche ausgeſucht werden
können, ſind ſofort in der Geſchäftsſtelle. Weſt
ſtraße 1, zu haben.

L Aus demGeſſeital e.

Morgen DRK.-Film in Großkayna
gg. Großkayng. Auf Anordnung der Reichs

filmkammer findet am Sonntag überall in Städt
und Land eine Filmvorſtellung zugunſten des
Deutſchen Roten Kreuzes ſtatt. Auch in unſerem

Ort wird am Sonntagvormittag von 11--13 Uhr
der Film „Die rote Mühle“ mit der neueſten
Wochenſchau gegeben. Die Eintrittskarten werden
durch die NSV.-Blockwalter verkauft. Das Geld
wird reſtlos an das DRK. abgeführt. Das
Theater iſt ab 10 Uhr geöffnet. Jugendliche

keinen Zutritt. Volksgenoſſen, beſucht dieſe
ranſtaltung. Jhr leiſtet ſo einen Beitrag für

das große Hilfswerk des Deutſchen Roten Kreuzes

Alkeiſen Sammlung in Braunsdorf.
gl. Braunsdorf. Die Ortsgrupe Braunsvorr

der NSDAP. ruft hierdurch zu einer Alteiſen-
Sammlung auf. Die Sammlung wird am Sonn
tag. 23. Juni, ab vormittags 8 Uhr, durch SA.
Männer vom Sturm 14/J 4 rt. Volksgenoſſen des Ortsgruppenbereichs: altes
Eiſen zur Abholung bereit und helft ſo unſerem
eliebten Führer mit, den Endſieg über unſere
inde leichter zu erringen. Jm Kriege gehör

alles Alteiſen dem Vaterlande!

Kluge Mükter geben ihren Kindern

Deutſchlands Befreiungskampf Stoßtruppredner Pg. Günther ſprach
rd. Leung. Jn der Turnhalle der Siedlungs

ſchule ſprach in einer Mitgliederverſammlung der
NSDAP., die von allen drei Ortsgruppen durch
geführt wurde, am Donnerstagabend der Stoß-
truppredner Pg. Günther, Berlin, über dasThema: Heutſchianbs Befreiungskampf.“ Orts-

gruppenleiter Pg. Koch eröffnete die Verſamm
lung mit einem ehrenden Gedenken der im gegen
wärtigen Kriege gefallenen Helden Leunas. Unter
dumpfem Trommelvwirbel hörten die Anweſenden,
die ſich von ihren Plätzen erhoben hatten, die
Namen der Helden unſerer Gemeinde. Nach ge-
meinſam geſungenem Liede ſprach Pg. Günther.
Seine Ausführungen, die oft von langem und
herzlichem Beifall unterbrochen wurden, zeigten
klar, wofür unſer deutſches Volk bisher ſeine
großen Opfer gebracht hat. Von der Zeit des 30-
jährigen Krieges ausgehend, nach dem unſere
weſtlichen Feinde ihr Ziel, Deutſchland zu zer-
ſtückeln, am nächſten glaubten, führte er uns in
die Zeit Bismarcks. Des deutſchen Volkes raſt
loſer Fleiß, ſein Genie, das ſich in den vielen Er
findungen auswirkte, und ſeine Einigungsbeſtre-bungen, das alles haßten ſie und leſen ſie das

letzte Wort von der Einkreiſung geben. 1918
glaubten ſie ihr Ziel erreicht zu haben Was ſie
uns in Verſailles angetan haben, dürfen wir nie
vergeſſen! Pg. Günther faßte nochmals
Zahlen aus dem Verſailler Diktat zuſammen und
erinnerte beſonders lebhaft an die ſchmachvolle
Art der Behandlung der deutſchen Waffenſtill
ſtandskommiſſion, obwohl das deutſche Heer un-
geſchlagen tief im Feindesland ſtand. Es ſind nur
erſt Monate her, da uns vom Weſten oft und
hoch beteuert wurde, daß das kommende Ver-
ſailles ein Schatten gegen 1918 werden ſollte.
Wenn heute die Franzoſen auf die Großzügigkeit

und Sentimentalität der Deutſchen ſpekulieren,
dann haben ſie ſich verrechnet. Wir haben nichts
vergeſſen. Es gibt heute kein Schachern, es gibt
nur noch bedingungsloſe Kapitulation. Danach
wird unſer Führer ein Europa aufbauen, das den
Völkern einen dauerhaften Frieden ſichern wird.
Als der Redner dann zum Schluß ausrief: „Denn

wir fahren gegen Engeland!“ toſte ihm minuten
langer Beifall entgegen, der ihm den Dank ab-
ſtattete für ſeine ungemein klaren Gedankengänge,
die er in ſo feiner, temperamentvoller und geiſt
reicher Rede jedermann vor Augen geführt hatte

Bezugſcheinbäro Leunag geſchloſſen.
r. Während der Zeit vom 21. bis 26. Juni bleib

in Leuna das Bezugſcheinbüro geſchloſſen.

DRK.-Sammlung in Kreypau.
r. Der Sonntag, 23. Juni, iſt Sammeltag

zur Büchſenſammlung für das Kriegshilfswerk
des Deutſchen Roten Kreuzes auch in Kreypau.
Es werden als Abzeichen Blumen verkauft.
Volksgenoſſe, gib nicht nur 30 Pfennig, ſondern
ein Vielfaches. Du gibſt es für den Sieg und
die Zukunft Deutſchlands, du gibſt es für dich
und deine Kinder

Bezugſcheine für Trockenbakterien.
s. Bad Dürrenberg. Der Amtsvorſteher der

Gemeinde Bad Dürrenberg weiſt darauf hin, daß
Anträge auf Bezugſcheine für Trockenbatterien in
der Bezugſcheinſtelle Keuſchberger Schule, Zimmer
Nr. 2, abgegeben werden können. 4011
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8. Fortſetzung
„Darum iſt er nicht weniger mächtig“,

ſagte ſie ruhig. „Weshalb verſteifſt du dich
erhaupt auf dieſen Titel? Jch habe dich

zum Gouverneur von Nowgorod, zum Gene-
ral en chef und zu einem der reichſten
Grunöbeſitzer Rußlands gemacht. Du trägſt
alle Orden, die ich zu vergeben habe, und
viele ausländiſche dazu. Meinſt du, es ſei
ſo leicht geweſen, den Preußiſchen Schwar-
en lerorden, den Elephantenorden von
änemark und den ſchwediſchen Seraph-

orden für dich zu erlangen? Jch habe mich
bei den Geſandten und Höfen bis zum
Ueberdruß darum bemühen müſſen.“

„Aber den engliſchen Hoſenbandorden,
den franzöſiſchen vom Heiligen Geiſt und
das Goldene Vließ habe ich nicht bekommen,“
murrte er.

„Und du wirſt ſie auch nicht bekommen.
Die Landesgeſetze und die Beſtimmungen
der katholiſchen Kirche verbieten, daß ſie an
Ausländer oder Nichtkatholiken verliehen
werden.“

Sie mußte ſich beherrſchen, um nicht wild
zu werden. Aber er ließ nicht nach, unſer
Gregor Alexandrowitſch iſt ſo zähe wie
Leder. „Dann laſſe mich wenigſtens von
Kaiſer Franz Joſef in Wien zum öſter-
reichiſchen Fürſten ernennen.“ Sie ver-
ſtummte voll Zorn. Er hat ihr aber ſo
lange in den Ohren gelegen, bis ſie wirk-
lich Schritte beim Kaiſer unternahm. Der
Kaiſer ſoll höchſt ungehalten über dieſes An-
ſinnen geweſen ſein. Aber er brauchte das
Bündnis mit Rußland gegen die Türkei.
Und ſo hat er denn ſchließlich eingewilligt.
Gregor Alexandrowitſch iſt heute ein Fürſt.“

„Es iſt eine merkwürdige Sache mit ihm.
Er iſt ein Mann des inneren Wider-
ſpruchs“, dachte Graf Apraxin laut. „Sein
nneres iſt ein Chaos, ſozuſagen. Er kann
erzensgut, freigebig, hochherzig, tapfer,

kühn und fleißig ſein. Er kann aber auch
ebenſogut das Gegenteil von allem ſein.
Wißt ihr, e iſt es ſo maßlos undweit wie ußland, wie ſeine endloſen
Steppen und wilden Gebirge. Jch glaube,
daß er heimlich über alle Moral lacht. Denn
ein Jdealiſt iſt er nicht. Ein konſtruktiver
Denker und Staatsmann auch nicht. Die
Kaiſerin aber liebt er aufrichtig und
innig. Er ließe ſich für ſie zerreißen, ſage
ich euch. Sonſt liebt er nur noch ſeine
Mutter und natürlich ſich ſelber. Alles in
allem aber iſt er ein außerordentlicher
Mann, im Guten und im Böſen. Oder
meint ihr, daß ein durchſchnittlicher Menſch
aus kleinen Verhältniſſen zum mächtigſten
Manne eines Rieſenreiches aufſteigen
kann

„Jch will dir ſagen, was er iſt“, rief
Schuwaloff. „Ein blendender Scharlatan,
ein Komödiant und geriſſener Regiſſeur iſt
er! Natürli iſt er kein Dummkopf.Gauner ſind ſelten Dummköpfe. Habt ihr

von dem Schwindler Caglioſtro gehört, der
die europäiſchen Höfe unſicher macht. So
einer iſt unſer Gregor Alexandrowitſch, nur
ins Ruſſiſche übertragen. Jch warte auf
den Tag, wo man ihn mit dem Beſen zum
r hinausfegt und nach Aſtrachan ver-
annt.“

„Den Tag wirſt du nie erleben, Schuwa
loff. Du unterſchätzt ihn. Er ſteckt dich
immer noch jeden Tag in die Taſche“, er-
ſepprte ſich Apraxin und blickte wild um

„Ruhe, meine Herren, beruhigen Sie
ſich. Jch bin dafür, wir machen Schluß und
fahren nach Haus“, beſchwichtigte Graf
Tſchernikoff. „Es wird ja doch alles kom-
men, wie es kommen muß. Warum alſo
ſollen wir uns ſtreiten?“

Beim Abſchied flüſterte Graf Schuwaloff
dem Grafen Tſchernikoff zu:

„Apraxin weiß nicht, was er ſich und
uns ſchuldig iſt. Wie kann er nur dieſem
Emporkömmling das Wort reden!“

Tſchernikoff lächelte ihm hintergründig
zu und drückte ſeine Hand, warm, innig,
einverſtanden. Dann ſtieg er zu Apraxin
in den Schlitten.

„Schuwaloff iſt dünkelhaft und dumm“,
ſagte Apraxin verächtlich. „Er bildet ſich
weiß Gott was auf ſeinen Adel ein. Und
doch kommt es nur auf die Leiſtung eines
Mannes an. Schließlich iſt jeder Adel ein-
mal jung geweſen. Er mokiert ſich darüber,
daß Potemkin ordenslüſtern iſt und ſich wie
ein Pfau in ſeiner Uniform ſpreizt. Dabei
iſt er ſelbſt der eitelſte Menſch, dem ich je
begegnet bin. Jch ſage dir, Bruder, aus
ihm ſpricht nur der Neid.“

Und wieder lächelte Tſchernikoff hinter-
gründig und drückte Apraxins Hand, warm,
innig, einverſtanden.

Zawadowſti iſt ſofort dabei
Fürſt Gregor Alexandrowitſch Potemkin,

General en chef, Gouverneur von Now-
gorod, Großgrunödbeſitzer, Fabrikant, Außen-
und Jnnenpolitiker und vor allem offi
zieller Günſtling Jhrer Majeſtät derKaiſerin Katharina II. von Rußkland, ſtand
im türkiſchen Schlafmantel vor einem
ſchwergoldenen Rokokoſpiegel und ſtudierte
Zug um Zug ſein Geſicht. Er war nicht un
zufrieden mit ſeinem Aeußeren. Die leere
Höhlung des linken Auges war zwar nicht
ſchön, aber er war an ſie gewöhnt. Um den
Mund zogen ſich zwei ſcharfe Kerben, unter
den Augen zeigten ſich die erſten Krähen
füße, über die Stirn zogen ſich drei leichte

alten und das Haar begann an den
chläfen ſich zu lichten. Nun ja, er war

nicht mehr der Jüngſte, und Kriegs und
Hofjahre zählen doppelt. Jm übrigen aber
fand er ſich ſtattlich und wohlerhalten. Sein
Geſicht war voll und von geſunder Farbe.
Seine Zähne waren ausgezeichnet, ſein

W 4

Auge ſcharf, er roch und hörte ſehr gut. Er
war nie eigentlich krank geweſen, wenn-
gleich ſein Magen manchmal gegen die
ſcharfen Speiſen und ſchweren Schnäpſe
rebellierte. Von der Jugend hatte er aller
dings längſt Abſchied genommen: vom ſaf-
tigen Mannesleben aber noch lange nicht.
Oha, es war ſchön, ſtark und geſund, reich
und mächtig zu ſein. Es war wunderbar,
aus dem Vollen zu ſchöpfen, zu befehlen,
zu planen, zu unternehmen. Niemand ſollte
vom Leben abfällig ſprechen; das war nur
der Notbehelf der Schlechtweggekommenen.

Aber nun ſtanden die Dinge ſo, daß
Katharinas Leidenſchaft nach zwei Jahren
eines glücklichen Verhältniſſes von Woche zu
Woche mehr abkühlte. Er kannte die Frauen
uns bemerkte es an vielen Kleinigkeiten.
Sie warf jungen Leuten glitzernde Blicke zu,
war manchmal geiſtesabweſend, wenn er ihr
liebenswürdige Dinge ſagte, ſie bekrittelte
dieſes und jenes an ihm. Sie war zerfahren,
nervös und zänkiſch geworden. Hol der Teu-
fel die Weiberlaunen! Aber Liebe kann man
nicht erzwingen, am wenigſten von einer
ſouveränen Herrſcherin. Es hieß alſo als
offizieller Liebhaber abdanken, und zwar be
vor man den Laufkorb erhielt. Der kluge
Mann ergriff die Jnitiative, anſtatt ſie der
Gegenſeite zu überlaſſen. Aber wie konnte
er zurücktreten, ohne in die Verſenkung der
Bedeutungsloſigkeit zu ſinken?

Er machte ein nachdenkliches Geſicht und
begann eine Wanderung durch die Zimmer
ſeiner Wohnung. Sie war verſchwenderiſch
ausgeſtattet. Rußland, Deutſchland, Frank
reich und China hatten ihr beſtes Kunſthand-
werk, ihre nobelſten Seiden, Pelze und Gobe-
lins, ihre erleſenſten Gemälde hergegeben,
um den mächtigſten Mann des Kaiſerreiches
zu erfreuen. Er betrachtete ſie mit leiſer
Melancholie. Nun hieß es alſo Abſchied
nehmen von den wohlvertrauten Räumen
und der Geheimtreppe hinter der Tapeten-
tür, die in die Gemächer der Zarin führte.
Es hieß aber noch lange nicht, ſich in ein
vergeſſenes Privatleben zurückzuziehen.

Er beſtellte den Wagen und fuhr in ſeine
Kanzlei. Seine beiden Sekretäre fuhren aus
ihren Sißen hoch, als der Türdiener die Tür-
flügel aufriß. Er nahm die Pelzmütze vom
Kopfe, fuhr ſich mit der Hand durch das Haar,

den Mantel ab und ging in ſein Privat
ro.
„Zawadowſki“, ſagte er auf der Tür-

ſchwelle, „komm mal ſofort herein.“
Zawadowſki war ein hochgewachſener

ſchöner junger Mann mit einem eben-
mäßigen, aber ziemlich leeren Geſicht. „Er
hat das Pulver nicht erfunden, und das iſt
gut ſo“, dachte Potemkin. Er blickte ſeinen
Sekretär prüfend an, während er in Habacht-
Stellung vor ſeinem Schreibtiſch ſtand. Dann
begann er unvermittelt:

ein hübſcher„Du biſt, mein Lieber,
Menſch. Sogar die Kaiſerin findet dich
hübſch.“ Er machte eine Kunſtpauſe, fixierte
Zawadowſki ſcharf und platzte heraus:
„Wenn du dich genau nach mir richteſt, wirſt
du in Kürze mein Nachfolger ſein.“

Zawadowſki verſchluckte ſich vor Auf-
regung und lief rot an. Er verſtand aber,
was man von ihm wollte. Er war der Sohn

eines frommen Popen. Trotzdem beſaß er
keine moraliſchen Grundſätze, und ſein Wille
war ſchwach. „Er wird meine gehorſame
Kreatur ſein und nicht ausbrechen“, dachte
Potemkin.

„Du wirſt dich“, fuhr er wohlwollend fort
„morgen zur Gräfin Bruce begeben und mi
ihr ſoupieren. Du wirſt über nichts erſtaur
ſein und dich ſo liebenswürdig und geiſtreic
benehmen, wie es dir nur möglich iſt. Jr
übrigen wirſt du alles tun, was man von di
verlangt.“

Zawadowſki verbrachte die nächſten vier
undzwanzig Stunden im Taumel. Das
Leben war aufregend und voller Ueber
raſchungen. Er ſollte der offizielle Liebhaber
Katharinas werden und wußte gar nicht, wie
er dazu kam. Er würde Geld, Schlöſſer
Güter haben, und die Leute würden ihre
Rücken vor ihm krümmen. Die Kaiſerin wan
nicht mehr jung, vierundvierzig, aber ſie wa
noch immer anmutig, begehrenswert und die
erſte Dame Rußlands. Womit hatte er dieſ.
Ehre verdient?

(Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätjfel
Kreunzworträtſel

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Wappen
tier, 8. Bröckchen Brot, 10. Stadt an der Moldau
12. Fluß in Bayern, 13. Kurort in St. Gallen, 15. ge
richtliches Beweismittel, 16. Schwung, 18. Abkürzung für
ein Frwigt 20. griechiſcher Gott, 22. Vorſtadt von Baden
Baden, 24. Verbrennungserſcheinung, 26. Laufbrett,
28. nordiſcher Gott, 29. deutſcher Armeeführer im Welt
krieg 1914-1918, 31. Bewohner Asgards, 32. ſiehe An
merkung.

Senkrecht: 1. Türkiſche Münze, 2. Bitte um Ant
wort, 3. Abkürzung für Armeekorps, 4. Kanton der
Schweiz, 5. Göttin der Kunſt, 6. Schmelzglasüberzug.
7. und 9. ſiehe Anmerkung, 11. Prunkuniform, 14. Pro
vinzhauptſtadt in Dalmatien, 17. Tierbau, 19. Bauſtil,
21. perſiſcher Herrſchertitel, 25. Geſtalt aus „Wallenſteins
Tod“, 25. Kleidungsſtück, 27. Sportgerät, 30. Abkürzung
für Motorſchiff.

Anmerkung: 1., 7. 9. und 32. ſind vier heimiſche
ſchmackhafte Obſtſorten.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Spießer, 7. Delos, 8. Lie, 10. Aden,

11. Kiel, 12. Maß, 13. Lotſe, 14. Lehe, 15. Seil,
17. Rhein, 19 Mai, 20. Seim, 21. Labe, 22. Chef,
23. Aerar, 24. Rehbock. Senkrecht: 1. Sedan, 2. Pleß,z. Jon, 4. es, 5. Elite, 6. Ries, 7. Damhirſch. 9. Elen
tier, 11. Kohl, 13. Lein, 14. Leim, 15. Seife, 16. Tabak,
18. Heer, 19. Marc., 21. Leo. 23. ab.

t



22. Juni 1940

Aus der
Merſeburger Zeifung Sekte 7

Gauſtadt und dem Gan
Der Gauleiter bei den Schaffenden im Kreis Wittenberg

Jn der Halle eines
triebes des Kreiſes
die Gefolgſchaftsmitg

ßen kriegswichtigen BeSer. u berg hatten ſich

lieder zu einem Betriebs
appell eingefunden, in dem, wie das Gauprefſſe-
amt mitteilt, unſer Gauleiter ſprach. Auf die
jüngſten Kriegsereigniſſe eingehend, wies der Gau
leiter die ſchaffenden Männer und Frauen dieſes
Betriebes auf die weltgeſchichtliche Bedeutung
dieſer eit hin. Der deutſche Sozialismus bedeute
den Todesſtoß für die kapitaliſtiſche Welt. Genau
wie der Führer den Kapitalismus in Deutſchland
bezwungen hat, ſo werde er ihn auch in uropa
niederringen. Auch auf die Entgegennahme der
Waffenſtillftandsbedingungen der franzöſiſchen Ab
ordnung aus der Hand des Führers kam Gau-
leiter Eggeling zu ſprechen. Dieſe Bedingungen

ühl dikti
ien nicht aus Haßgefühi dittie

is, das, was im400 in Euro
darf. ute könne der

rt, ſondern aus
Laufe der letzten

pa geſchah, nicht wiederkommen
Führer einer der unde

kannten Meldegänger des Weltkrieges, heute die
größte und ſtärkſte Perſönlichkeit aller S e
als Vollſtrecker des Teſtaments der zwei Millionen
Toten des Weltkrieges an die Gräber von Lange-
marck herantreten und den Gefallenen von da-
mals die Worte zurufen, die an der Feldherrn-

Volk in Leibesübungen

halle T netßeit ſind: „Und Jhr habt doch
s

die Worte des Gauleiters von den Be
triebs angehörigen mit großem Verſtändnis auf
enommen wurden, bdewies der ſtarke Beifall.
nsbeſondere bei den vielen Weltkriegsteilneh

mern, die heute an der inneren Front ihren Mann
ſtehen, ſanden ſeine Worte zu Herzen gehenden
Anklang.

nſchließend an den Betriebsappell beſuchte
der Gauleiter die in Wittenberg und

mmlungen im Luther
haus. Jn ſeiner Begleitung befanden ſich Gau
amtsleiter Pg. Wunderling und der mit der
Führung des Kreiſes beauftragte Kreisamtsleiter
Pg. Zimmermann.

A. Führer Appell in Deſſau
Die r der Brigaden, Standarten und

Stürme der Gruppe treffen am Sonn
tag zu einem SA.-Führer-Appell in Deſſau ein.S. Dbergruppenführer Kob, der Führer der
SA. Gruppe Mitte, wird zu dem SA.-Führer-
Korps im Alten Theater ſprechen.

Morgen Bereichsmeiſterſchaften der Mitte-Schwimmer in Leunn
Lenna bzw. ſein ſchönes Waldbad iſt am Sonntag

ch eines der größten ſportlichen Ereigniſſe imSportdereich Mitte die Bereichsmeiſterſchaften der
Schwimmer und Springer werden hier, wie wir
bereits berichteten, durchgeführt. Das Meldeergebnis iſt
in Anbetracht der Kriegszeit ganz hervorragend zu nennen.

Bereichsmeiſterſchaften

im Schwimmen und Springenr

F einem äußeren Rahmen zu verhelfen, der einer ſolchen
eiſterſchaft würdig iſt. Schwimmen iſt der geſündeſte

Sport, und es gibt kaum ſpannendere und ſchönere Wett-
kämpfe als im Waſſer. Die Wettkampfbahn in Leuna iſt
in jeder Hinſicht ideal, auch die Sprunganlagen. Möge
nun das Wetter entſprechend ſein, ſo daß, da man große
ſportliche Leiſtungen erwartet, eine KriegsWMeiſterſchafts
veranſtaltung in Leung aufgezogen werden kann, an die
man auch im verwöhnten Sportbereich Mitte immer gern
zurückdenken wird.

und. Vehrerhaltung dient. Es wird

Sennta, 23. Juni d. J., v l
haus“, Merſedurg., deginnt. Diejenigen die ihre
Meldung hierfür noch nicht eingereicht haben, können diefe
bis zum genannten Tage, vormittags 11 Uhr, nachholen
Zur gleichen Zeit haben auch die nachgemeldeten Mann
ſchaften zur Stelle zu fein.

Nehmen die Soldaten Revanche?
Handballſpiel auf der MTB.-Kampfbahn.
Jm Rückſpiet ſtehen ſich heute abend auf der MTB.

Kampfbahn gegenüber: MTB. und eine Merſeburger Sol
datenmannſchaft. Bekanntlich verloren die Soldaten den
Vorkampf hoch mit 15 2 5. Sie wollen nun das Reſultat
gern Wie weit es gelingt, hängt ganz vom
9 ab.

Handballſpiel im Geiſeltal
TV. Möckerling im Kampf mit Soldaten.
Am Sonntag treffen ſich auf dem Soldaten-Sportplatz7 TV. 1919 Kern n n m find
Ausgang dieſes Spieles ſe pannt. e gnerzeigten ſchöne Spiele, obwohl der TV. Möckerling im

erſten Spiel als klarer Sieger mit 2 hervorging. Die
Soldaten wollen die erlittene Riederlage wieder wettmachen.

Heute abend in Spergau:
Handballſpiel ATV. TSG. Bad Dürrenbers.

Am heutigen Sonnabend ſtehen ſich im Privatſpiel r. Spergau und die Handhallelf der TS(3. Bad
Dürrenberg in Spergau gegenüber. Die Dürrenberger Gäſte
haben ſich wieder recht herausgemacht und da ſich Spergau
zur in ſehr guter Form befindet, wird es zu einemſehr intereſſanten Spiel deſſen Ausgang offen
erſcheint.

kommen,

Bei der am Sonnabend und Sonntag in Berlin
Grünagnu ſtattfindenden großen Ruderregatta
wird auch diesmal Oberfeldwebel Starke von der
Merſeburger Rudere- Geſellſchaft
im Junior-Einer ſtarten.

Am Sonntag erlebt die Gauſtadt Halle zum 21. Make
ihr älteſtes Straßenradrennen „Rund um den
Petersberg“. Die Zahl der Teilnehmer iſt in An
betracht der Kriegszeit groß. Die dreimal zu durch
fahrende Ru e mit Start und Ziel in HalleTrotha
beträgt 111,6 Kilometer. Der HJ. iſt ein Sonderwett
bewerb vorbehalten, der über 75 Kilometer führt.

Kleines Merſeburger Fußball Programm
FußballSpielverbot am Sonntag für den Kreis Merſeburg

Fußballſpiele
r den Kreis

ringen im
Waldbad Leuna Spielverbot für Fuß und Handball
e Aus dieſem Grunde findet ſchon
Pflichtſpiel zwiſchen Leuna und Wacher Halle ſtatt. Unſere
LSeunger können ſich hier vor dem Abſtieg retten, wenn fie
das kleine Kunſtſtück fertigbringen, Wacker Halle im Leuna
Stadion zu bezwingen. Unmöglich erſcheint dies nicht.
Wiederholt morgen im Aufſtiegsſpiel SC. Apolda zu Hauſe
den d über Fortuna Magdeburg, dann ſteht esfeſt, daß ges Apolda ins Doerhaus einziehen.

Mit beſonderem Intereſſe r Tden Ausgang des zweiten Meiſter unſerPreußen, die in Helbra keinen leichten Stand haben
werden. Kämpfen aber ſo gut wie in Lettin, dann
ſollte ihr Si ſein.Das Fußdall Programm für heute und morgen
umfaßt folgende Treffen:

Sror W heiei e
mmer-Pokalſpiel:J 05--BfL. Bitterfeld (Wiederholung).

Zeig TusSpBV. Jaucha.
Aufſtiegsſpiel zur Bereichsklaſſe:
SC. na Magdeburg.am 23. Juni, Waldbad Leung

11.15 Uhr: Vor, ab 14.30 Uhr:

Alles was im Sportbereich Mitte im Schwimmen und im
ingen bei den Männern und Frauen Namen don

Nur wenige der
„Kanonen“ ſind unabkömmlich, weil ſie an der Front für

Neben einer Reihe von
Titelverteidigern, unter denen ſich auch ein Europameiſter
(Schlauch, Erfurt, im Rückenſchwimmen) befindet,
haben zahlreiche Nachwuchskräfte gemeldet, die für ſpan

Klang beſitzt, wird zur Stelle ſein.

Deutſchlands Ruhm kämpfen.

nende und harte Kämpfe ſorgen werden.
Meiſterſchaftskämpfe werden umrahmt von einer Reihe

J. und des BDM.
Natürlich finden auch Waſſerballſpiele ſtatt, und
ſehr gut beſetzter Wettkämpfe der

ein Kunſtſchwimmen der
ziehungskraft nicht verfehlen

in den einzelnen Wettbewerben berichtet.
beginnen bereits ab 11 Uhr.

II

große Schwimmfeſt das mit die

des 53
Schwimmvereins 02 Halle wird auch diesmal ſeine An M.

Jm übrigen haben wir be
reits geſtern ausführlich über die Ausſichten der Favoriten

liegt nun am Merſeburg-Leunger Publikum, dieſes
beſten deutſchen

Schwimmer und Schwimmerinnen am Start ſieht, auch

Hauptkämpfe.

des

Die zahlreichen

Juni,
Vereine

Die Vorkämpfe

werden.
an dieſem S

ſtreckenregatta auf der Saaledem Bootshaus des Vereins m Kanuſport von 1909 an

der Hafenbahnbrücke. Jm Ra
auch die Bann und Untergaumeiſterſchaften der HJ. aus
getragen. Jn 19 Rennen werden insgeſamt 161 Wett-
kämpfer aus fünf Vereinen an den Start gehen

Wo bleiben die anderen Mannſchaften?
Kreismeiſterſchaft im Kleinkaliberſchießen.
Von den Kleinkaliberſchießenden Bereinen im Kreiſe

Merſeburg haben nur einige Vereine zu dem am Sonntag,
Kreismeiſterſchaftsſchießen eine

Aus welchem Gründe die anderen
haben, iſt vorläufig

ſtattfindenden
Mannſchaft gemeldet.

nicht gemeldet

Bezirks-Kannregatta in Halle
Am Sonntagvormittag treffen ſich
Bezirks 7 (Jahn) in Halle zur Bezirks-Kurz-

wiſchen der Rabeninſel und

die Kanuſportler

men dieſer Regatta werden

unbekannt.
Wenn auch durch Einderufungen dieſer oder jener Verein
in ſeiner ſonſt gewohnten Leiſtun ä
das keinesfalls als Grund der

Jeder Verein mu

iſt, ſo kanndihtteteiligun angeſehe
nfich vielmehr 3 5

Be rneeeeeeeeee dergeundſtellen, da er für jeden einzelnen Mann zur Wehrertüchtigung

die Beteiligung
denn gerade in der

in den Vor

Sportgau Halle-Merſeburg:
Sonnabdend: TuSpV. Leuna--Wacger Halle.
Privaktſpiele:

r 3 3 DeneBoruſſia Halle--Fadorit e,
Halle 98—Sportfreunde Halle.

Zportbezirk J a h n:

Aufſtiegsſpiel:
Helbra Preußen Merſeburg.

Punkt iel:
TSG.
Privatſpiele:

d Dürrenberg I b Eintracht Lützen (Sbo.).

tring Mücheln -Soldate

Kreußen! Es muß gelingen!
Zweiter Kampf: diesmal in Helbra.

Der Kampf um die Meiſterſchaft und damit um den
Aufſtieg geht weiter: unſere Preußen beſtreiten morgen
das zweite Spiel. Auch diesmal auswärts. Die Mann
ſchaft muß v Helbwx a

eigenemdie gerade au
r dortigen Spielvereinigung,

en ſpielſtark iſtUnſere Preußen find ſich der Schwere der Aufgabe bewußt,

ab 18 Uhr i

gehen aber mit Selbſtvertrauen in den Kampf, ohne dabei
den Gegner zu unterſchätzen. Auch diesmal wird mit Aus
nahme don Weiſe die ſtärkſte Mannſchaft aufgeboten. Sie
wird nötig ſein, um die Kampfkraft Helbras zu bezwingen.
Schwer wird es ſein. Aber wir hoffen auf unſere Preußen

266G. Dürrenberg in Weißenfels
Freundſchaftsſpiel gegen TuR.

Am Sonntag ſpielt die TSG. Bad Dürrenberg in
Weißenfels, wo im Freundſchaftstreffen TuR. der Gegner
iſt. Bekanntlich muß TuR. für die Dauer des Krieges aus
der klaſſe ausſcheiden. Was die Manne aber
noch zu leiſten vermag, zeigte ſie kürzlich in rſeburg,
als ſie den BfL. mit 3-2 ſchlug. Dürrenbergs verjüngte

wird einen ſch haben, a abernicht ohne Ausſichten in dieſen Kampf. Beide Mannſchaften
ſtehen ſich erſtmalig gegenüber.

Fußball im Geiſeltal
Swportring Mücheln ſpielt gegen Soldatenelf.

Am Sonntagnachmittag treffen ſich der Sportring
Mücheln und eine Soldaten-Fußballelf. Erſterer als ein
geſpielte Einheit, der auch über das reifere Können ver
fügt, ſollte den Sieger ſtellen. Wir erwarten einen ſehr
an Kampf, da die Soldaten gute Kräfte in ihren

eihen haben.

Heute abend in Bad Dürrenberg:
SG. d gegen Eintracht Lützen (Pflichtſpiel).

b

und Eintracht Lützen ihr Pflichtſpiel auf dem TSG.

weren Stand

e le: Um den Aufſtieg zur 1. Kreisklaſſe (Bezirk Hall Könnern Siebdel Halle; doerrs

gegen Halle 1910. Privatſpiele: Lettin--Reichsba

Eintracht 10; PoſtHatte-- Ammendorf 1819:

Gier mer Reideburg Gi
ig Halle Rehlis.Olympia

Reichsſportabzeichen Prüfung.

Am Mittwoch 26. Juni, findet auf der Kampfbahn des Männer-Turnvereins ab 19 Uhr eine h
abzeichen Abnahme (Leichtathletik, Turnen) rzu
ſtellen je einen Prüfer: MTV. und ATV. Am Senn
abend, 29. findet die Abnahme im Schwimmena Parkbad ſtatt. Hierzu ſtellt je einen
MSS. und TVg. 1882. e Die a r Juli nrechtzeitig an dieſer Stelle bekanntg en.ſechtzeitig en S Werſebreg s ne

A.: Julich.

Stellenangebote

Zuverläſſ. Mechaniker
oder Uhrmacher, auch älter, evtl.
für halbe Tage v e ebenſo

ür tterLackierer ger
Schell K Wilkendorf, Armaturen
fabrik (frühere Blancke Werke).

Ehrliches ſolides
intelligentes Mädchen

Vertrauens und Dauerſtellung,
19 bis 30 Jahre alt, leichte Haus
arbeit u. Ausdildung i. Ber
kauf u. Bedienung bald oder
ſpäter geſucht.

n

Mädchen
16 bis 18 Jahre,
ehrlich u. ſauber,
auch Pflichtjahr, ſo

fort geſucht.
Fleiſcherei

Berghammer,
Neukirchen.

Müdchen

oder jg. Frau ohne
Anhg. ß Geſchäfts
haushalt bei gutem
Lohn ſof. geſucht.
Zuſchr. unt. P 3736
an „Merſeb. Ztg.“.

Aufwartung
für Dienstag und
Freitag, vormitt.,
geſucht.

Haackeſtraße 4 a.

Arbeits
burſchen

kräftig, ſtellt ein
Malermeiſter

Hermann Quick,
Goetheſtraße 30.

Lagerarbeiter
ſofort geſucht.
Edeka Großhandel,
Weißenfelſer Straße

Nr. 66.

Wärter
und Waärterinnen

für Parkplatz
„Waldbad Leuna“
geſucht. Angebote
unter P 3757 an
„Merſeb. Zeitung“.

o W

Anfängerin
mit guten Schulzeugniſſen, die
das Pflichtjahr beendet u. Steno
graphie und Schreibmaſchinen-
kurſus mit Erfolg abgeſchloſſen
hat, ſucht Anfangsſteüung als
Stenotypiſtin oder Kontoriſtin.
Angebote unt. P 3759 an die
„Merſeburger Zeitung“, Merſe
burg, Kleine Ritterſtraße 3.

räulein Im M.an Seht Stellung Anzeigenteil

zum 15. Juli oder ſtets gute Ein
n

Hunger geiting. Il
Zimmer

Vermletungen
möbl., von berufs
tätigem Fräubein

Holz
fandaletten

ſt s Ma W re
in derWerte Zinn

h
Herrenrad

zu kaufen geſucht.
Albrecht, Leung,

Ad.HitlerStr. 67.

Kinderfahrrad
für Mädchen, gut
erhalten, zu kan n

eſucht. Ang. unt.
3758 an die

„Merſeb. Zeitung“

Kinderwagen
guterh., zu kaufen
geſucht.

lein Anyeſo en
öchlachtpferde

alt ſowie
rt

Roßſchlächt., Halle,
Gr. Brunnenſtr. 65

Ruf 35827

Läufer
ſchweine

zu kaufen geſucht.
Meuſchau 70 b.

verloren
Knirps

am Freitag, 14. 6.,
in Stadtmitte ver
loren! Gegen gute
Belohng. abzugeben
Dammſtraße 10, I.

Kinder
ſtrickjacke

Mittwochnachmittag
verloren. Ge
Belohn. h
HorſtWeſſelStr.

Nr. 7, I r.

na,Schlafſtelle re r u Blumenſtr. I r.
frei Leung, P 3754 an „Merſe
Zimmererſtraße 9. burger Zeitung. pochtgeſuche

immergut Zim mit zwei Zimmer Garten
Betten, evtl. mit gut möbliert von hgchten oder zu
Penſion, ab 1. Juli g. berufstätigem uzu vermieten Kadchen eſucht. u geſuch giro

Winger, Zuſchr. u. 3749 J o r u
„Reichskanzler“. an „Merſeb. Ztg.“. v

Zimmer Wohnung Umöbl., in Leung an
vordentl. Mann zu
vermieten. Zu er-
fragen i. d. „Merſe-
burger Zeitung“.

ſucht jg. Ehepaar f.
ſofort oder ſpäter,
Preis bis 40,Off. unter P 3761
an „Merſeb. Ztg.“.

Mietgeſuche

Melker
ledig, zum baldigen in WAntritt geht a

Schlemmer, e
Großzöberitz. z nWufmartung ZimmermannAufwartung 30 J., ohne Auhg.,

geſucht. ſucht Stellung alsRöder, Gutszimmermann.
Roßmarkt 9. Ang. unter P 3762

an „Merſeb. Ztg.“.
Hausmädchen

öuche

Arbeit mit Kraft
dreirad. Zuſchriften
unter P 3755 an

od. Aufwart., ſaub.,
fleißig und ehrlich,
ſucht zum 1. Juli
Frau Karl, Leunag,

Liebigſtraße 18. 1,„Merſeb. Zeitung“.

Schlafſtelle
oder Zimmer in
Leung geſucht. Zu S
ſchriften u. v 1848Herd,

Ztg.“ zu verkaufen. Zu
erfragen in deröchlafſtelle „„Merſeb. Zeitung.

von jg. Ehepaar Kanonenofenauf 14 Tage Nähe
Flugplatz geſucht. und Gartenlauben-

fenſter zu verkauf.Zuſchr unt. P 3753
Richthofenſtraße 4.

Helzöfen

(2 eiſerne), kleiner
ut erhalten,

an „Merſeb. Ztg.“

Zimmer
möbliert, geſucht.
Zuſchr. u. P 3748 weiß, zu verkaufen.

Gartenbank

Zwergfor
Hündin, 3 J. alt,
raſſerein, inger
von der Schloßfrei-
heit, an Tierliebh.
umſtändeh. preisw.
abngede

erſeburg,

Armbanduhr

verloren. TBelohn. abzugeben
Fundbüro Merſeb.

Derſchiedenes

Die erkannte Per
ſon (Großkayna),
welche am 10. 6. 40
Gelddö in
Kraftpoſt an ſich ge

Gartenſtraße 8.

Großkayna abzu
ben, andernfalls
nzei

uni, eine

Weiße Mauer 26.an „Merſeb. Ztg.“.

r pyee ab Sonntag, dem
prima oftpreußiſcher

e Färſen
la Rilchrieh preisw. z. Verkauf.

Wiiſfi Ziegenhorn
Schafüdi

große Auswahl

Kühe n.

Fernruf 319

Haus
ſchneiderin

e
an „Merſeb. Zig.“.

Auffordernng!
Der am Montag in
einem Garten der w
Pfalzſtraße gefan
gene Kanarienvogel
iſt abzuliefern
Leuna, Pfalzplatz 1

Wer inſeriert,
verkauftmehr!

Elektro
techniker

in ſich. Poſition in
Leipziger Vorort,h noch fremd,

nſcht die Bek.
eines einf., ſoliden
Mädels, bis 30 J.,
dunkel, groß, mögl
Nichttänzerin, auch
vom Lande devorz.
Nur ernſtgem. Bild

uſchriften unter
3760 an „WMerſe

burger Zeitung“.

WVem

ehlt es an
ekaunt-

ſchaft?

Da iſt leicht Abhilfe
geſchaffen. Suchen
Sie einen E he
partner dung
dige w.ortanzeige.

Anzeigen
bitte
deutlich
schreiben

72|d|——27Angebote auf Kennziffer- Anzeigen
bitten wir nicht per Einſchreiben

einzuſenden, da wir ſie nicht per
Einſchreiben weiterreichen können.
Es empfiehlt ſich a ich t, wichtige
Papiere beizufügen.

„Merſeburger Zeitung (AnzeigenAbk.)

eun a
Bekanntmachung

Betr. Bezugſcheine auf Spinnſtoff und

Während der Lebensmittelkartenausgabe in
der Zeit vo
mein Bezugſcheinbüro geſchloſſen.

Leunga, den

Der Bürgermeiſter.

Schuhwaren.

21. Juni bis 286.

20. Juni 1940.

Juni 1940 iſt

otz en
Bekanntmachung

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten in der
Zeit vom 1. bis 28. Juli
22.

ſtelle, zu den
ſtädtiſchen Tafeln
Selbſtverſorger und Teilſelbſtrerſorger werden

Lebensmittelkarten
24. Juni 1940, 8--12 Uhr, ausgegeben.
die

Lützen, den

Der Bürgermeiſter.

aus den
erſichtlichen

21. Juni 19409.

r 1940 erfolgt amJuni 1940 im Rathaus, „Kaxtenausgabe
Aushängen an den

am Montag,

Zeiten. An
dem

Quer
Bekr.: Einführung von Reſchskarten für Urlaudber.

Zur Herbeiführung einer einheitlichen Ur-
lauberverpflegung aller Verſorgungsberechtigten,
die über Lebensmittelkarten nicht verfü
weil ſie Gemeinſchaftsverpflegung erhalten (An
gehörige der Wehrmacht, des Reichsarbeits-
dienſtes, der Schutzgliederungen außerhalb der
Wehrmacht. der Weſtwallarbeiter uſw.), werden
377 1. z 1940 ab Reichskarten für Urlauber
e r

ie Urlauberkarten werden in ſiebenverſchiedener Ausfertigung als Karten mee

einen Tag, zwei, drei, vier, fünf, ſechs und
ſieben Tagen eingeführt. Sie beſtehen aus
einer Stammkarte und einer nach den einzelnen
Urlaustagen ſteigenden Anzahl von Eingel
abſchnitten. Die Einzelabſchnitte ſind nur im
Zuſammenhang mit der Stammkarte gültig
Auf der Stammkarte iſt der Name des Ur
laubers einzutragen. Die Ubertragung der
Karte auf andere Perſonen iſt verboten.

Die Eingzelabſchnitte ſind beim Warenbesug
von den Kleinhändlern und Verteilern abzu
trennen und gemäß den für Einzelabſchnitte
geltenden allgemeinen Beſtimmungen zu
handeln.

Die Urlauberkarten berechtigen zum Bezug
der entſprechenden Lebensmittel und wer
für die Dauer des Urlaubs. Sie verlieren vier
Wochen nach der Ausſtellung ihre Gültigkeit,
Bei längerem als vierwöchigem Urlaub ſi
ber zunächſt nur Karten für vier Wochen aus

igen.
Die auf die Urlauberkarten abzugebenden

Lebensmittelmengen ſind unter Anpaſſung an
die Rationsſätze der Normalverbraucher feſt
geſetzt worden. Die Brotabſchnitte der Ur
lauberkarten berechtigen auch zum Bezuge von
Mehl und Mehlſpeiſen (Verhältnis von Brot
u Mebl wie 100 75) ſowie von Kuchen und

uerbackwaren.
Auf die über Fett lautenden Abſchnitte der

Karten können nach Wahl des Ürlaubers
Butter, Margarine oder Speck ſowie im Ver
hältnis von 4:5 auch Speiſebl oder Schweine
ſchmalz bezogen werden. Beim Bezug von
Speiſeöl oder Schmalz erhält der Urlauber alſo
auf jeden über 5 g lautenden Abſchnitt 4 g
dieſer Erzeugniſſe. Die Fett Abſchnitte be
rechtigen die Verteiler zum Bezuge der ihrem
Abſatz entſprechenden Erzeugniſſe.

Querfurt, den 18. Juni 1940.
Der Landeat.

Ernährungsamt.

Jm Weſten
werden gewaltige Leiſtungen vollbracht,

Wir zu Hauſe
wollen nicht nachſtehen und daran
denken. wenn es gilt, zum Kriegshilfs
werk einen Beitrag zu geben!

D
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4 y Die glückliche Geburt ihr. erſten
Klaus Jürgen Kindes zeigen hocherfreut an

Chortotte Hammer geb. Mitſching
Kurt Hammer
Oberfeldwebel im Reichsluftaufſichtsdienſt

Halle a. S., den 20. Juni 1940
Richthofenſtr. 3, z. 3. Diakoniſſenhaus
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Jnhaber Otto Kowalski
Der ſchöne Garten in mitten der Stadt

Sonntagnachmittag ab 4 Uhr

gr. Milikärkonzerk
ausgeführt von d. Kapelle ein. Fliegerhorſt
Kommandantur unt. Leitung eines Stabs

muſikmeiſters
Eintritt 50, Milit. u. Arbeitsdienſt 30 Pf.

Kaninchenzüchterverein Merſeburg
Wir veranſtalten am Sonntag, dem 23. Juni 1949, in

Farmanlagge an der Lauchſt. Str. (Flugpiatz) eineJnngüer u. Werbeſchanu

Dtchtſptele am Sonntag
sonne: 3.00, 5. 30, 8.20 Uhr z
Diebesſchele Nicht für Jugendliche)

Centrum: 2.45, 5.50, 8.20 Uhr
Zwiſchen Leben u. Tod Jugendfr.
Union z 3.30, 6.00, 8.30 Uhr
Weg zu Jſoabell Gicht für Jugendl.)
Zum Spendentag des deutſchen Filmes für das
Kriegshilfswerk des „Deutſchen Roten Kreuzes“ zeigen
wir am Sonntag, 11 Uhr (Einlaß 10.30 Uhr), das
jeweils laufende Programm u. die neueſte Wochenſchau

Die Einnahmen der Vorſtellungen
fließen reſtlos dem „Deutſchen Roten Kreuz“ zu

Vorverkauf durch die NSV.; ab Sonnabend,
18 Uhr, an den Tageskaſſen.

Fipchliche Nachrichten

Sonntag, den 23. Juni 1940.
Dom. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Dr. Ziehen. 11.15 Uhr:

Kindergottesdienſt. Vik Scholz. Montag, den
24. Juni, 19.30 Uhr, Dompropſtei 3: DomMädchen
bund. P. Dr. Ziehen. Freitag, den 28. Juni,
20 Uhr, Dompropſtei 3. Bbelſtunde.

Stadt. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Riem. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt. Derſelbe Freitag, 20 Uhr,
An der Geiſel 5. Singen der Kantorei. Kantor Arm
bruſt. Ev. Mädchenbund St. Maximi:
Mittwoch, 20 Uhr, An der Geiſel 5: Verſammlung.
P. Riem.

Altenburg. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Pabſt. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt. Monta g, 19.30 Uhr: Jugend-
abend (Mädchen) im Pfarrhauſe, Vor dem Klauſentor 5.

Montag 19.30 Uhr, Knapendorfer Weg 2: Ver
ſammlung der Frauenhilfe „Freienfelde“.

Meuſchau. 8 Uhr: Gottesdienſt. P. Pabſt. 9.30 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Neumarkt. 8 Uhr: Ausflug des Kindergottesdienſtes nach
Trebnitz. Treffen um 8 Ühr am Pfarrhaus. Eltern und
Gemeindeglieder ſind herzlich eingeladen. Diens

V Treffen a Ageee in W r r umr vom Gemein Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde im hen verbunden mit Berkaufsmarkt, Verlooſung uſw.

V

c J

Ihre Vermählung geben bekannt

Affz. Klingebiel und Frau
Eliſabeth geb. Horter

Merſeburg, im Juni 1940
S

Jhre Verlobung geben bekannt

Margarete Schleth

Schwieger und Großvater

im Alter von 54 Jahren.

Bruno Schmeißer

Die trauernden Hinterbliebenen

Die Ortsgruppe bedauert tief das Ableben des

Pg. Bruno Schmeißer Gotihardstrasse 35

Plötzlich und unerwartet verſchied am
20. Juni mein lieber Mann, mein treu
ſorgender Bater, der Fleiſcher

Heinrich Franke
im Alter von 74 Jahren.

Dies zeigen im Namen aller Hinter
bliebenen tief betrübt an
Minna Franke geb. Helwiund Sohn ges Heiwis

Bad Dürrenberg, den 20. Juni 1940.

Für die innige Teilnahme, die uns beim
Hinſcheiden meiner lieben Lebensgefährtin,
unſerer treuſorgenden Mutter, Großmutter
und Schweſter, Frau

Olga Fritzſche
in ſo reichem Maße erwieſen wurde, danken
wir von ganzem Herzen. Herrn Dompfarrer
Ziehen für die troſtreichen Worte bei der
Beerdigungsfeier beſonderen Dank.

Linus Fritzſche
und alle Angehörigen.

Merſeburg, den 22. Juni 1940.

miide massieren,
zu stärkerer Durchblutoung
anregen, erfrischen und straffen.

Seit 30 Jahren bewährt
zur Reinigung und Pflege der Haut,
die Seife schlecht verträgt.

In Packungen zu 19, 48 und 95 Pfg.
in allen fachgeschäften.

m
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Durchführung des Kartenſyſtems für Lebensmittel
für die Juteilungsperiode vom 1. bis 28. Juli 1940.

Allgemeine Verbrauchsregelung.

Die den Verbrauchern bisher auf Karten zu
ſtehenden Lebensmittelmengen bleiben auch für
die kommende Zuteilungsperiode grundſätzlich un
verändert.

Regelung des Fektbezuges.
Die Butterverſorgung hat ſich ſo günſtig ent

wickelt, daß es notwendig iſt, an Stelle von
Margarine Butter auszugeben. Damit die Ver
braucher die zu Beginn der Verſorgungsperiode
noch im Handel befindliche Margarine ſowie im
gleichen Umfange wie bisher Speiſeöl beziehen
können, wird der wahlweiſe Bezug von Margarine
und Speiſeöl weiter zugelaſſen. Da aber bei der
Margarine lediglich die noch vorhandenen
Beſtände abgegeben werden ſollen, dürfen die Ver
braucher nicht damit rechnen, in allen Fällen
Margarine zu erhalten. Butter kann dagegen in
edem Falle bezogen werden, Speiſeöl im Rahmen
er bisherigen Kontingente. Die Möglichkeit,

zwiſchen Butter, Margarine und Speiſeöl zu
wählen, beſteht bei Normalverbrauchern für eine
Menge von 165 g und bei Kindern von 6 bis
14 Jahren für eine Menge von 375 g je Zu
teilungsperiode.

Bei dem wahlweiſen Bezug von Butter und
Margarine ergeben ſich die aus der folgendenAufſtellung erſichtlichen Veränderungen, ohne daß

in der Geſamtzuteilung eine Underung eintritt:

Die Fettrationen für Kleinkinder und Kleinſt-
kinder ſind unverändert geblieben. Ebenſo hat
ſich an den Rationen der Schwer-, Schwerſt-,
Lang- und Nachtarbeiter nichts geändert. Auch
dieſe Verbrauchergruppen können Margarine nur
im Rahmen der beim Kleinhandel vorhandenen
Vorräte beziehen.

Jnhaber der Zulagekarten können in Zukunft
die bisherige Menge von 80 g Margarine in
Butter Sriſeat Die Möglichkeit, auf dieſe Ab-
ſchnitte Speiſeöl zu erhalten, entfällt.

Selbſtverſorger in Butter können an Stelle
der ihnen zuſtehenden Margarine Butter
Demgemäß der Beſtellſchein und die Einzel

Käſebezug.
Der Käſeabſchnitt Nr. 4 aller Karten berechtigt

zum Bezuge von 125 g Käſe oder 250 g Quark.

Kakaopulver.

Die auf die Reichsfettkarte für Kinder aller
Altersftufen abzugebende Ration an Kakaopulver
wird in der Zutei e vom 1. bis 28. Juli1940 durch eine Sonderzuteilung von 62,5 g auf

ordnen und aufzubewahren.

Marmelade, Jucker.

Den v en die Marmelade

je Zuteilungsperiode wird die Zuckermenge zur
Erzielung geraoder Gewichte auf 450 g abgerundet.

Die feſte Zuckerration von 900 g je Zutei-
lungsperiode bleibt unverändert.

Bezug von Reis.
Auf die Einzelabſchnitte N 25 bis N 29 wer-

den auch in der Zeit vom 1. bis 28. Juli 1940 je
25 abgegeben. Die Einzelhändler haben
die Abſchnitte N 25 bis N 29 unverzüglich nach
Ablauf der Kartenperiode dem zuſtändigen Er
nährungsamt zum Umtauſch in einen entſprechen-
den Bezugſchein für Reis einzureichen.

Beſtellſcheine.

Die Beſtellſcheine einſchl. des Beſtellſcheins 5
der Reichseierkarte ſind in der Woche vom 24.
bis 29. Juni 1940 bei den Verteilern abzugeben.

Merſeburg, den 20. Juni 1940.

Der Landrat des Landkreiſes Merſeburg.
Ernährungsamt, Abt. B.

Otto Lüttig, uffz. r eRendsbneg Röglitz Ar. 6 Lenn uüth ede v ir 3 S 5 uhr: etteedienß und laden zum Beſuche herzlichſt ein. Der Vorſtand. Stein To- Bü“ Leunga
rich. indergottesdienſt.Atzehoer Chauſſee 55 Kr. Merſeburg Gnadenkirche. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. P. Vetter. ä 8.30 Uhr:T ehe Wer inſeriert, verkauftmehr! zeug- I meine epenege ginn8 Ahr: Gottesdienſt. P. Vetter. Kirche in rö seIhre Vermählung geben bekannt d wenn 9 r Wege e E. nhrih S hren FLUCHT

ritz Sturm Venndorſ. 10.15 Uhr Leſegottesdtenſt. 11 Uhr: Kinder chweiner r e e le See e e I DUNKEI,arrhaus. 2geb. MüllerRonneberger Tuschendrocknaus zum Zeltgeschehen tröge Aktuelle Wochenſchau?
Merſeburg, Hindenburgſtraße 4 ren r e 380 e h ſeixzi Sei Kamerad auch im Verkehr! EinlegetöpfLeipzig 22. Juni 1940 Zwickau Sa. ehr Friedr. Stollberg, AdHil.-Str. 17 g e e Sonntag, 11 Uhr:

es Sonderveranſtaltung
des Kriegshilfswerkesabſchnitte für Margarine der Reichsfettkarte für Ed Kl ß S Deutſche Rote Kreuz rSelbſtverſorger mit Butter austauſchbar auf u

Am 20. Juni 1940 entſchlief nach langer, ſchwerer Krank Butter oder Margarine geſtellt. Windberg 3
heit unſer lieber Bater, Bruder, Schwager und Ontkel, u Die beliebte Gaststätte

Kleine
Anzeigen

ſind

Auufſffſiäuuser
Nerse burg Stein fer.

Sonnabend und Sonntag

Unterhaltungrmusſk

Benndorf, den 20. Juni. 1940. Neuheit! 125 g erhöht. Die Abgabe erfolgt auf die Ab pesuchter Ausfugroriſchnitte F 4 und F 5 der bezeichneten Karten mit Erfolgsbringer uDie Beerdigung findet am Sonntag, dem 23. Juni 1940, um Vollständige Umwälzung je 625 S. Den Bezug-berechtigten wird die Mög- Die Waldſchmiede Löpitz
14.30 Uhr, in Naundorf ſtatt. des elektrischen Bägelns lichkeit r auf den Abſchnitt P 4 an Stelle Verſuchen droder Stger Sartes, gemätſebdurch das von 625 g Kakaopulver 50 g ungefüllte Tafel Sie es einmal Angenehmer Autentman fur

oder Blockſchokolade zu beziehen, ſoweit ſolche Familien und VereineElektro-Dampf-Bügeleisen Vorräte noch im Kleinhandel vorhanden ſind. M Der Waldschmied. Willy Weber.
Vulkan“ Die Verteiler haben die Abſchnitte F 5 der r

Sehtgls e e bei den r rZu haben bei: rundlage für die weitere Zuteilung einzureichen. SDie Abſchnitte F 4 ſind von den Verteilern zu m Partei amtliche
beßanntmachungen

S. 41 M. 38. Rächſter Dienſt

i i te, Sonnabend, den 22. Juni 1940.Ring 2503 einkochen und Obſt einmachen und deswegen auf e ten 17930 ühr am Regder am 20. Juni nach langer, ſchwerer Krankheit verſtarb den Bezug von Marmelade zugunſten von Zucker Heim Tr Geländedi zur Geländeübung. Jch etS waden h en aſiths Abe deren n eNSDAP Ortsgrup e Benndorf g ſt am Jnn vom 1. bis 28. Juli 1940 und die weiteren drei
p a Zuteilungsperioden im voraus zu beziehen. Die r ichteJ ſt vom 22. 28. Juni ner Dyhren Vvereinsnach richtentern-Apo eibt vorbehalten. Jn dem bisherigen Umtauſch-theke verhältnis von 600 g Marmelade zu 460 g Zucker Alte Krieger 1845.

den 23. Juni 1940, früh 9 Uhr: Schießen
Der Schießwart.(SA. Platz. Erſcheinen iſt Pflicht!

Sport-Dereinsnachrichten

Spieläbteilung. Handball am Sonnabend aufder Kampfbehn: I. 18 Uhr und Jugend

17 Uhr. Vorher Fauſtball.
r.

r

Die Heimat arbeitet und opfert!

Bad Dürrenberg
Aufruf zur Meldung beſchlagnahmter Kraſtfahr
zeug-Luftbereifungen an ſtillgelegten Fahrzeugen

Bis zum 30. Juni 1940 ſind der unterzeich
neten Behörde von Perſonen und Firmen, die
Kraftfahrzeug Luftbereifungen in Eigentum
oder Beſitz haben, ſämtliche Kraftfahrzeug-Luft-
bereifungen zu melden, die gemäß Anordnung
Nr. 51 der Reichsſtelle für Kautſchuk und Aſbeſt
vom 11. September 1939 beſchlagnahmt und auf
nicht mehr zum Verkehr zugelaſſenen (ſtillge-
legten) Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeug-
anhängern, deren Reſerverädern und Felgen,
ſowie ſonſtigen nicht zu einem beſtimmten Kraft
fahrzeug gehörenden Rädern und Felgen mon
tiert ſind. Ausgenommen von der Meldepflicht

werden. Die Abholung erfolgt koſtenlos.
Weitere Einzelheiten ſind aus dem Merk-

blatt zu erſehen, das zuſammen mit den Melde-
karten ausgegeben wird.

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen
dieſes Aufrufes werden beſtraft nach den Vor
ſchriften der Verordnung über den Warenver-
kehr vom 4. September 1934 (RGVBl. I S. 816)
in der Faſſung der Verordnung vom 18. Sept.
1939 (RGVBl. I S. 1430).

Merſeburg, den 21. Juni 1940.
Der Landrat des Landkreiſes Merſeburg.

S Wirtſchaftsamt. 7

Amtliche Bekanntmachungen
Einziehung und Verlegung eines öffentlichen

Weges.
Die gegen das Vorhaben der Einziehung

eines Teiles des Schladebacher Weges von der
Ecke des Bachſchen Wohngrundſtückes bis zur
verlängerten Lützener Straße erhobenen Ein-
ſprüche ſind gemäß 8 57 des Zuſtändigkeits
geſetzes vom 1. Auguſt 1883 rechtskräftig zurück

gewieſen worden. ßDer jetzt durch die neue Kleingartenanlage
führende Teil des Schladebacher Weges wird
in einer Länge von rund 185 m eingezogen.

Der vorgeſehene Erſatzweg (verlängerte Roß
bacher Straße) wird gemäß S 56 des ZuſtänNormalverbraucher: ſind lediglich Perſonen und Firmen, die Kraft- tot 5 in AnButter 725 g (bisher 500 fahrzeuge und Kraftfahrzeuganhänger gewerbs r ne n. frei

Butter oder Margarine wahl- mäßig herſtellen oder damit Handel treiben. gegeben, nachdem die öffentlichrechtliche Unter
weiſe er t i be a haltung dieſes Weges durch die Gemeinde Bad890 g (bisher 890 arten len die. et dem Bürgermeiſter Hürrenberg geſichert iſt.Seesand-Mandelkleie des a Vohnortes h n De Reifen Bad Dürrenberg, den 12. Juni 1940.

Kinder von 6 bis 14 Jqhren: en eine beſondere Meldekarte zu ver- Der LAmisvorſteher als Wegeyolizelbehörde.
t Butter 675 8 (bisher 550o bo deure Butter oder Margarine wahl s wie s i et Anihgir bekannt, z Be

as beceute iſe 375 g) reifungen, ſofern ſie von mir zur eferung vSchmutz lösen und entfernen, weiſe ine aufgerufen werden, nach beſonderer ſchriftlicher Betr. Bezugſcheine für Trockenbatterien.
die Gesichtshaut verbessern, s Eisher 1250 Fſitteilung durch einen Abboldienſt, abgeholt Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung

des Herrn Landrats Wirtſchaftsamt vom
7. Mai 1940 weiſe ich darauf hin, daß Anträge
auf Bezugſcheine für Trockenbatterien in der
Bezugſcheinſtelle, Keuſchberger Schule, Zimmer
Nr. 2, in den Dienſtſtunden von 8—-12 Uhr, ab
gegeben werden können. Die Anträge ſind kurz
zu begründen. Es kommen in erſter Linie
Träger des vordringlichen Bedarfs für beruf-
liche Zwecke, ferner Schwerhörige, Beinbe-
hinderte uſw. in Frage. Die Bekanntmachung
vom 7. Mai 1940 iſt im Aushängekaſten der
Bezugſcheinſtelle angeſchlagen.

Bad Dürrenberg, den 19. Juni 1940
Der Bürgermeiſter.

e e h h 4
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